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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat März ein befouderes Aboune⸗ 
ment zu dem Preiſe von 23 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtel⸗ 
lungen von auswärts ſind direkt an die Ex⸗ 
pedition zu richten. g 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht hr Ka en icolas von Naſſau das Großkruz des Rothen Adler- 
Ordens zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, 22. Februar, Nachmittags. Die Regierungsvor⸗ 
lage, auch für den Heeresgeſetzentwurf die Behandlung durch ſtän⸗ 
digen Ausſchuß eintreten zu laſſen, fand in der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer nicht die verfaſſungsmäßige Zweidrittel⸗ 
Majorität. Die Kammer ſprach ſich mit dieſem Votum indirekt 
gegen die beabſichtigte Landtagsvertagung aus. 


ö ntwurf der Verfaſſung des Mord: 
* dentſchen Bundes 


i allen der Abſchnitt über das Bundeskriegsweſen, der die 
eden Einer unbefangenen und ehen Er⸗ 
örterung dieſes Abſchnittes ſind wir jedoch 2 der Pre je noch nicht 
begegnet. Wie die abhängigen Blätter die Artikel 53 bis 64 ohne 
das leiſeſte Bedenken hinnahmen, ſo heben die von der Oppoſition 
nur die Mängel, beſonders den hervor, daß das Militärbudget dem 
preußiſchen Landtage aus der Hand eskamotirt werden ſolle. Die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht durch alle Bundesſtaaten, 
ichmäßige Vertheilung der Laſten, die endliche Kontingenti⸗ 


auf die Erhaltung der Kompetenz des preußiſchen Land⸗ 
hingen. Läßt 5 ag Zärtliche Beorguiß für den rmdtag zu 
dem doch auch das beliebte Herrenhaus gehört, gegenüber dem er⸗ 
ſehnten Parlament ſchon an ſich nicht erklären, jo iſt unſeres Dafürhal⸗ 
tens auch die Vorausſetzung ganz falſch, daß dieſer Landtag um 
eines ſeiner verfaſſungmäßigen Rechte betrogen werden ſolle. 
Bis in den vorigen Sommer war die preußiſche Armee eine 
getheilte, eine preußiſche und eine Bundes⸗Armee, ihr Budget ges 
örte alſo vor den preußiſchen Landtag, mit der Maßgabe, daß die⸗ 
ha die vom Bunde ausgeſchriebene Matrikularumlage nicht verſa⸗ 
en konnte. Jetzt iſt die ganze Armee eine Bundes Inſtitution, 
ie muß von Bundeswegen, und wenn es angeht, mit Bundes⸗ 
mitteln erhalten werden. Ob dies möglich ſein wird, läßt ſich 
vor der Hand nicht überſehen, es iſt aber wahrſcheinlich. Immer⸗ 
hin würde ſich enigegengeſetzten Falls die Regierung an die Bewilli⸗ 
ung des Landtags zu wenden haben, da der Neichstag nur über 
ittel des Bundes verfügen kann, und das Recht des Landtags, 
über Mittel zu verfügen, die ihre Quelle im Lande ſelbſt haben, 
wäre damit gewahrt. Die Eiferſucht gegen die Kompetenz des aus 
allgemeinen direkten Wahlen hervorgegangenen Parlaments 
ſcheint uns hiernach ungerechtfertigt. Es rechtfertigt ſich höchſtens 
das Verlangen, in die angeführten Beſtimmungen, das Budgetbe⸗ 
willigungsrecht betreffend, eine größere Klarheit hinſichtlich der Kom⸗ 
petenz der hierbei eventuell konkurrirenden Körperſchaften treten zu 
laſſen. Daß der Entwurf die Rechte des preußiſch en Landtages 
nicht ganz hintanſetzen wolle und die Regierung darüber Aufklärung 
geben, auch der Aufnahme eines bezüglichen Zuſaßzes in den vorge⸗ 
legten Entwurf 8 ſein wird, hat wenigſtens ihr officiö⸗ 
angedeutet. 75 : 
” DMirwollen uns alſo in dieſer Be di Nene vorzeitig echauffi⸗ 
ren, ſondern dankbar hinnehmen, daß die Regierung es verſtanden 
hat, die Bundesgenoſſen zu Leiſtungen für das Heer zu vermögen, 
die zu den früheren faum im Verhältniſſe ſtehen. Stellen wir eine 
üchtige Berechnung an. f , 
zur eittärubget betrug bisher gegen 44 Mill. Thlr., was 
bei etwas über 19 Mill: Einwohnern auf den Kopf etwa 2½ Thlr. 
ergab. Dagegen kam in Sachſen ziemlich genau 1 Thlr. auf den 
Kopf; in Sachſen⸗Weimar nicht einmal ganz ſo viel. Nach dem 
Maßſtab von ein pCt. der Bevölkerung wird die 8 des 
norddeutſchen Bundesheeres nahezu 300,000 Mann u he 
Koſten dafür gegen 67 Mill. Thlr., alfo auf den Kopf 70 evölfe. 
rung ungefähr 2¼ Thlr. oder 2 Thlr. 7 Sgr. Hier 1 wird 
unſere Bevölkerung um ein Weniges erleichtert, wogegen ‚die ſäch⸗ 
ſiſche, weimariſche ze. künftig mehr als das Doppelte der bisherigen 
Koſten für das Militär zu tragen haben wird. = 
Vergleichen wir die obigen Ziffern mit den Militärbudgets an⸗ 
derer Großſtaaten, ſo hat Oeſtreich bei einer Bevölkerung von etwa 
32 ½ Mill. Einwohnern einen Friedensbeſtand von 256,000 Mann, 
der ihm gegen 59 Mill. Thlr. koſtet, ſodaß auf den Kopf allerdings 
nicht ganz 2 Thlr. kommen, wobei freilich zu berückſichtigen, daß 
— nach dem Durchſchnittsmaße der Steuerfähigkeit im öſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaate — etwa 2 Thlr. auf den Kopf dort mehr ſagen 
wollen als bei uns in Norddeutſchland 2½ ja wohl 3 Thlr. Auch 
geht man in Oeſtreich bekanntlich mit einer Verſtärkung des Heeres 
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inge bon untergeordneter Bedeutung. Die ganze Sorge I 
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Sonnabend, den 23. Februar 1867. 


Voſener Zeilu 


(ebenfalls auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht) um und 
dann wird ſic das Verhältniß dort noch viel ungünſtiger ſtellen. Frank⸗ 
reich unterhielt bisher bei etwa 38 Mill. Einwohnern ein Friedens⸗ 

eer von 394,000 Mann mit einem Aufwande von über 93 Mill. 

hlrn., was auf den Kopf etwa 2 Thlr. 13 Sgr. ergiebt. Nach dem 
in der Vorbereitung begriffenen Reorganiſationsentwurf wird es 
künftig ein Friedensheer von 450,000 Mann haben, das nach dem 
Maßſtabe des bisherigen gegen 108 Mill. Thlr. koſten dürfte, d. h. 
auf den Kopf der Bevölkerung gegen 2¼ Thlr. Italien hat an 22 
Mill. Einwohner und ein Friedensheer von 222,321 Mann (aljo 
über 1 1 0, der Bevölkerung), das ihm gegen 49 Mill. Thlr. koſtet, 
was gleich 2è Thlen. auf den Kopf iſt. 


>. 


46. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
E ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


faſt beendet, viele Plätze 


ind bereits belegt. Das äußere Anſehen 
des Saales unterſcheidet ſich, wenn man von den Kronenleuchtern 
und der fehlenden Rednertribüne abſieht, kaum merklich von dem⸗ 


enigen des Herrenhauſes, nur ein Gang iſt in der Mitte ausge⸗ 
fallen und die Sitze find näher an einander gerückt. Anſehnlich 
erweitert iſt dagegen die Journaliſtentribüne. Die Berichterſtatter 
werden einen ungemein ſchweren Stand haben, da die Redner ge⸗ 
nöthigt ſind, vom Platze zu ſprechen; übrigens iſt es noch nicht aus⸗ 
gemacht, ob die Rednertribüne für immer aus dem Saale ver- 
annt ſein ſoll, die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß ſie in jedem 

Augenblick wieder an ihrem alten Plage erſcheinen kann. 
Die Nachricht von der Niederlage Forcke n becks bei der enge⸗ 


Selbſt ein nichtpreußiſches Blatt, die „D. A. 3." erklärt: Der 
angenommene Heeresbeſtand für den Norddeutſchen Bund ſammt 
dem entfallenden Koſtenbetrage ſei nicht zu hoch“), wenn man na⸗ 
mentlich hinzurechne, theils daß der Norddeutſche Bund als eine 
neue ſtaatliche Geſtaltung ſich ſeine Stellung unter den älteren 
Mächten erſt erringen und nöthigenfalls erkämpfen muß, theils daß 
unter Verhältniſſen, die durchaus nicht zu den unwahrſcheinlichſten 
gehören, der ſtarke Arm des geeinigten ea auch die zur 
Zeit noch vereinzelten, halte und Jede ſich ſelbſt überlaſſenen 
ſüddeutſchen Staaten gegen fremde Eroberungs⸗ oder Beraubungs⸗ 
gelüſte zu decken haben möchte. Daß bei frledlichern europäiſchen 
Konſtellationen — wie fie leider gerade jetzt am allerwenigſten vor⸗ 

anden ſind — eine Verminderung dieſes Heeres be ſtandes möglich 
2 wird, iſt glaublich; ganz gewiß dann, wenn erſt die Beziehun⸗ 
gen zu Süddeutſchland dergeſtalt geordnet ſind, daß für den Fall 
eines auswärtigen Angriffs auf den ſüdlichen oder nördlichen eher 
Deutſchlands jedesmal die ganze Kriegsmacht beider Theile in feſter 
Hand geeint und zur kraftvollen Aktion verfügbar iſt. Für die als⸗ 
dann über 38 Mill. ſtarke Bevölkerung des geeinten Nord⸗ und 
Süddeutſchland dürfte wohl — bei der durch das preußiſche 1 
ſyſtem 1 Möglichkeit raſcher Erhebung der Friedensſtärke 
auf den Kriegsfuß — für die erſtere ein niedrigerer Prozentſatz ge⸗ 
nügen. 

8 Es kann aber im Ernſte für jetzt ein niederer Satz als 225 
Thlr. für den Mann (incl, Pferde, Geſchütz ꝛc.) nicht angenommen 
werden; und dem Reichstage die Bewilligung dieſes Ane gang 

12 N zur llität verdam men, abgeſehen da⸗ 
gälte, alljährlich mit 20 und mehr Ein 2 
zu markten, was mit einer Infrageſtellung 
der Bundes armee gleichbedeutend werden könnte. 
) Es mag hier beiläufig bemerkt ſein, daß der Koftenanfag für das Heer 
im Verfaſſungsentwurf (225 Thlr. für den Mann) vergleichsweiſe geringer ift 
als der Aufwand dafür in andern Großſtaaten. In Oeſtreich kommen 230%, 
Thlr., in Frankreich ſogar 235 Thlr. auf den Mann. 


von, da 3 8. 


Deutſchland. 


reußen. A Berlin, 22. Febr. 
gegn eien Wege erfahren haben werden, 
Wahl in Elberfeld Graf Bismarck mit 
iegt. Heute trifft von dort eine Deputation ein, um dem Mini⸗ 
ſerpräſdenten das Mandat anzutragen. ‚ Diejelbe wird aber eine 
Antwort erhalten, da Graf Bismarck ſich bereits für die 
Annahme in den beiden Jerichower Kreiſen entſchieden hat. Da 
man dies ſchon im Voraus ziemlich beſtimmt wußte, fo ift die Mei⸗ 
nung geäußert worden, die engere, Wahl in Elberfeld ſei überhaupt 
überflüſſig. Aehnlicher Anficht iſt auch der Landrath in Bielefeld 
genen, indem er daſelbſt unterlaſſen hat, eine en ere Wahl zwiſchen 
Waldeck und Vogel v. Falckenſtein anzuberaumen, da beide bereits ein 
Mandat in andern Kreiſen angenommen hätten. Dies Verfahren ift 
aber nach dem Wahlgeſetz unzuläſſig, da in dieſem die Nachwahl in kei⸗ 
ner Weiſe an Bedingungen geknüpft iſt, ſondern auf jeden Falle 
ſtattzufinden hat. Haben fi) beide Herren wirklich ſchon für die 
Annahme anderswo ausgeſprochen, ſo wäre nach ihrer abermaligen 
Wahl doch noch eine Willensänderung möglich. Dazu kommt, daß 
der Landrath, jo lange die Wahl unentſchieden ift, zu keinem der 
Kandidaten in einem amtlichen Verhältniß ſteht, alſo auch ihre Er⸗ 
klärung für ihn jedes amtlichen Charakters entbehrt, wodurch ſein 
Verfahren gerechtfertigt wäre. 

Einige Korreſpondenten melden, Oeſtreich habe die Abſicht, 
zur Beſeitigung der dem Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Preußen im Wege ſtehenden Schwierigkeiten vorzuſchlagen, daß die 
Ermäßigung der Weinzölle nur für die auf dem Landwege einge⸗ 
führten Weine Geltung erhalte. Darauf könnte indeß Preußen 
auf keinen Fall eingehen, da alsdann jener Zoll nur eine Art Diffe- 
renzialzoll würde, der bekanntlich durch die Statuten des Zollvereins 
1 iſt. — Der heutigen Sigung des Landesökono⸗ 
i legiums wohnte mehrere Stunden hindurch der Kron⸗ 


Wie Sie ſchon auf 
hat bei der engeren 
großer Majorität ge⸗ 


ablehnende 


mie⸗Kol 

rinz bei, der die Berathungen über Errichtung einer landwirth⸗ 
ſcaftachen Schule am Niederrhein nach dem Muſter der in Hild b. 
heim beſtehenden mit regem Intereſſe verfolgte. Geſtern ſtand die 
Ötinbereffcage zur Verhandlung und theilte in derſelben der Geh. 
Regierungsrath Oppermann mit, daß die Miniſter des Handels 
und des Kultus gegenwärtig eine diplomatiſche Preſſion auf die 
holländiſche Regierung zur Ergreifung energiſcherer Maßregeln auszu⸗ 
üben verſuchten; wenn dieſe End ſo werde die völlige Abſper⸗ 
rung der holländiſchen Grenze beabſichtigt. 


. Berlin, 22. Febrr. Eine fuse Anzahl von Reichstags⸗ 
mitgliedern iſt bereits hier eingetroffen, gegen 100 haben ich im 
Bureau des Hauſes gemeldet, an deſſen Spitze der Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Metzel ſteht. Im Herrenhauſe wird, namentlich in den 
Nebenräumen noch tüchtig gearbeitet, der Sitzungsſaal dagegen iſt 


Lehndo 


ren Wahl in Elberfeld hat hier im liberalen Lager empfindlich be⸗ 
rührt; das hatte man nicht erwartet. Es iſt außer Zweifel, daß 
die ſogenannten Socialdemokraten ſich nicht der Abſtimmung ent⸗ 
halten, ſondern gegen Forckenbeck geſtimmt haben. Daß man 
nicht ablaſſen wird, die Wahl des allgemein ie ir Forckenbeck 
an anderer Stelle zu ermöglichen, iſt ſelbſtverſtändlich; ob es ge⸗ 
lingen wird, ſteht dahin, ſobald zu beſorgen bleibt, daß die konſer⸗ 
vativen Gegner fi auf die Gemeinſchaft der ſogenannten Social⸗ 
Demokraten ſtützen können. 

Jetzt ſtehen nun auchliberale Vereinigungen behufs der 
Fraktionsbildung bevor und zwar gleichfalls morgen und Sonntag 
Abend. Die Unterzeichner der Einladung haben bereits die bis⸗ 
herige Partei⸗-Nüancirung aufgegeben. — Die Konſervativen wer⸗ 
den den Grafen Stolberg⸗Wernigerode zum Präſidenten aufftellen, 
von einzelnen Seiten hegte man 5 55 die Idee, dem Prinzen Frie⸗ 
drich Karl das Präſidium anzubieten. Auf liberaler Seite ſpricht 
man hier und da auch vom Grafen Schwerin, allein, wie bereits 
gemeldet, noch mit größerer Betonung von Simſon. Begierig 
iſt man, ob das Parlament die Geſchäftsordnung eines der beiden 
Häuſer des preußiſchen Landtages annehmen, oder eine neue auf⸗ 
Karen wird. Mehrfache Anzeichen ſprechen für die letztgedachte Ver⸗ 
muthung. 

— Der König von Sachſen hat der Begleitung Sr. Maj. 
des Königs folgende Orden verliehen: den Generaladjutanten v. 
Alvensleben und v. Treskow das Großkreuz vom Albrechts⸗ 
Orden; dem Flügeladjutanten, Oberſt v. Steinäcker, das Kom⸗ 
Sehnde. dem Stern und dem Flügeladjutanten Major Graf 

rf 


Borck das Komthurkreuz deſſelben Ordens. 

„ Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck befindet ſich 
nach der „N. P. 3.“ heute noch nicht wieder fo wohl, daß er das 
Haus verlaſſen könnte. 

„— Die Predigt in der Schloßkapelle zur Eröffnung des 
Reichstages wird der General⸗Superintendent Dr. Hoffmann 
halten. 

— Die „Wei. Ztg.“ ſchreibt: Gemäß der Militärkonvention 
mit den thüringiſchen Staaten ſoll Preußen die Militärver⸗ 
waltung derſelben in ausgedehntem Maße übernehmen. In Betreff 
der diplomatiſchen Vertretung wird angenommen, daß es jedem 
Bundesſtaat freiſtehen wird, im Auslande Geſandte zu unterhal⸗ 
ten, welchen indeſſen keinerlei Einmiſchung in Bundesangelegen⸗ 
heiten zuſtände. - 5 

— Die „ Zeidl. Korr.“ ſchreibt: 3 

„Ueber die Beziehungen Preußens zu den Süddeutfchen Staaten find bei 
Gelegenheit der Gerüchte von einer bayriſchen Minifter-Krifis Kombinationen 
angeſtelt worden, welche das Richtige nicht treffen. Wir können verſichern, daß 
die Poſition Preußens zu jenen Staaten ſich immer günſtiger geſtaltet.“ 

— Die „Zeidl. Korreſp ſchreibt: 

„Dresdener Blätter haben eine Verſion des mit der königlich ſächſiſchen 
Regierung abgeſchloſſenen Nebenvertrages gebracht, welche nicht vollſtändig 5 
Wie wir vernehmen, war der Vertrag von zwei Stipulationen begleitet, die in 
jener Verſion ſich nicht finden. Die eine betraf die Veröffentlichung des Neben- 
vertrages; gegen fie mochte die Thatſache der fo eiligen Publikation verſtoßen. 
Die andere ang wahrt das unbedingte Dislokationsrecht des Bundes⸗ 
Oberfeldherrn. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die Special-Werabre- 
dungen, die mit Sachſen getroffen worden ſind, nur den Zuſtand des Friedens 
im Auge haben, daß Pberz ſobald die Situation eine kriegeriſche wird, die Be⸗ 
fugniſſe des Bundes⸗Oberfeldherrn ihrem ganzen Umfange nach in Wirkſamkeit 


treten. 
— Der „Weſer⸗Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 


Die Zahl der Regimenter des Norddeutſchen Bundes wird auf 


108 Infanterie und 
Verfaſſungsentwurfe bekanntli 
Organiſation wird, wie ebenfalls in der 


2 Kavallerie-Regimenter angegeben, welche nach dem 
1 Nummern führen ſollen. Die 

erfaſſung ausgeſprochen, ausſchließ⸗ 
lich und bis in die kleinſten Details nach dem preußiſchen Vorbilde erfolgen. 
Der Norddeutſche Bund würde alſo, da die Reſerven i zur Aufſtel⸗ 
lung der bereiten Linienarmee in voller Kriegsſtärke überall vorhanden find, 
chon mit Ausgang, wo nicht bereits Mitte dieſes Jahres, im Stande ſein, in 
jede neue Verwickelung mit 324 und die Jäger und Schützen eingerechnet, mit 
338 Bataillonen und 288 Eskadrons einzutreten, was einer unmittelbar akti⸗ 
ven Macht von 450,000 bis 500,000 Mann gleichkommt. Was aber unbe⸗ 
dingt wichtiger noch, diefe Macht würde ſich in Allem, der Bewaffnung, Aus⸗ 
rüſtung, Uniformirung, Verpflegung, den Verwaltungsgrundfägen und über« 
haupt in . Beziehung mie aus einem Guß geformt befinden denn auch 
ber r ac Mud, und 5 aus feiner früheren Seibtpeertläten geret⸗ 
tet hat, beſchränkt ſich im Weſentlichen doch nur auf Ehrenrechte, welchen eine 
thatſächliche Wichtigkeit in keinem Falle mehr beiliegt. In dem Entmurfe wird 
die ee der Nation in einer Weiſe zuſammengefaßt, welche unmög- 
lich verfehlen kann, Norddeutſchland eine der erſten Stellen in dem * 
ſchen Staatenſyſtem anzuweiſen. Wahrhaft immenfe indeß würde 15 raft⸗ 
maß des freilich dann nicht mehr Norddeutſchen, ſondern Deutſchon Bundes ſich 
geftalten, wenn auch noch der deutſche Süden zu dem deutſchen Norden hinzu⸗ 
kreten follte. Bei dem gleichen Procentfage für die Streitmacht deſſelben würde 
der Süden etwa vier N 36 Regimenter Infanterie und 20 Me« 


f rmeek der 36 Reg it; 
imenter Kavallerie aufftellen ng ſomit die Ziffer der mit jedem gegebenen 


toment bereit 5 auf 144 bis 150 Infanterie⸗ und über 90 
Kavalerteregimenter enen PH Möglichkeit 21 aber liegt vor. 

— Von hier wird der Leipziger Zeit.“ geſchrieben: „Durch 
eine in Kopenhagen betriebene Adreſſe ſoll die däniſche Regie⸗ 
rung aufgefordert werden, ſich an die Großmächte zu wenden, um 


10 Ahr Vormittags an⸗ 


dem Leibarzt Dr. v. Lauer und dem Geh. Hofrath 
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neuen Kabinetes ſein werde, die | 


im engſten Raume bereits Kinder aller Welttheile, 


daß er einen in das 


8 es folgende alte Botaniker in ihren Werken noch gar nicht an: 
vom 3 


und ſelten“ vorkomme. 


die norſchles wigſche Abſtimmungsangelegenheit zur 
baldigen Verwirklichung zu bringen. Rechtlich hat Dänemark mit 
diefer Abſtimmung gar nichts zu thun. Es handelt ſich dabei um 
eine Abmachung zwiſchen Preußen und Oeſtreich, die von beiden 
Mächten auch rückgängig gemacht werden könnte, ohne daß formell 
einem Dritten irgend ein Widerſpruchsrecht zuſtehen würde. Höch⸗ 
ſtens kann von einer moraliſch bindenden Zuſage an Frankreich die 
Rede ſein. An Dänemark ſind keinerlei Zuſagen gemacht, und im 
Uebrigen iſt es ganz dem 1 Preußene anheimgegeben, wann 
und in welchem Umfang die Abſtimmung iu Nordſchleswig herbei⸗ 
zuführen jet.“ In den Spalten des ſpezifiſch ſächfiſchen Blattes ift 
dieſer Artikel doppelt bemerkenswerth. s 

— In der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde das meiſte Intereſſe durch die Einführung der endlich beſtä⸗ 
tigten ſieben unbeſoldeten Stadträthe v. Kathen, Reichenheim, 
Wilkens, v. Hennig, Volkart, Deibel und Degenkolb abſorbirt. Zu 
derſelben Er 5 Uhr) hatte ſich eine größere Anzahl bereits fungi⸗ 
render Kollegen, der Oberbürgermeiſter Seidel an der Spitze, in 
Amtstracht eingefunden. Der Letztere richtete etwa folgende Worte 
an die zu Vereidigenden: 

„Meine Herren! Ich habe eine ehrenvolle Pflicht, Sie, nachdem Sie von 
den Vertretern der Gemeinde zu Stadträthen gewählt ſind und Ihre Wahl von 
der königlichen Regierung beſtätigt iſt, hier in öffentlicher Sitzung zu vereidigen 
und in Ihr Amt einzuführen. Mit Ihrem Eintritt in das Magiſtratskollegium 
wird daſſelbe ſeit längerer Zeit zum erſten Male wieder vollſtändig beſetzt fein, 
und wird das Verhältniß, wonach durch die Nothwendigkeit eine Anzahl von 
Kommiſſarien dem Magiſtrat e werden mußte, aufhören. Beides 
kann an ſich nur erwünſcht ſein. enn jede Kraft uns nur willkommen ſein 
kann, ſa wird es Pflicht ſein, dem perſönlichen Fürchten und Hoffen, welches ſich 
an jede Veränderung knüpft, das rechte Maß zu geben. Unſire Aufgabe iſt, 
dieſes große Gemeinweſen und den Gemeinſinn, der bei den Bürgern leht, zu 
are und zu kräftigen. Nach dieſem Ziele hin haben wir alle unſere Beſtre⸗ 

ungen zu richten. Dieſe Aufgabe iſt groß und ſchön, es iſt dabei unſer Recht 
und unſere Pflicht vollſtändig geregelt und wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir 
nur ſtark ſind auf dem Boden des Geſetzes und der Verfaſſung, daß wir den 
uns gezogenen Kreis nicht überſchreiten dürfen, ohne den Gemeinſinn der Bür- 
er Abellder u verwirren. Wir dürfen in die Gemeinde nicht Beſtrebungen 
ineintragen, die ihr fremd ſind, ohne die Nemeſis aufzurufen. Je ſchwächer 
das Gemeindeweſen iſt, um ſo leichter iſt es, in das politiſche Virtuoſenthum 
u verfallen. Ich beſchränke mich Ihnen gegenüber auf den Ausdruck des Wun⸗ 
ſches, daß, wenn auch unſere Anſichten, wie es nicht anders fein kann, oft weit 
auseinandergehen, wir uns doch ſtets zuſammenfinden werden auf dem gemein⸗ 
ſamen Boden des redlichen Bemühens für das Wohl und die Ehre unſerer 
Stadt, der Liebe zum Vaterlande und der Treue zum Könige.“ 

Nachdem hierauf die Vereidigung der Eingeführten ftattgefunden, begrüßt 

der Vorſitzende Kochhann dieſelben mit folgenden Worten: „Meine Herren! 
Wir müſſen es vor Allem als ein freudiges Ereigniß begrüßen, daß die königl. 
Regierung von ihrem oft geübten Widerſpruchsrechte Abſtand genommen hat. 
Durch ihren Eintritt in das Magiſtratskollegium iſt die Stellenzahl endlich ein⸗ 
mal wieder vollftändig beſetzt. Wir wollen hoffen, daß die Urſachen, wie die 
in den letzten Jahren, nie wieder zu Vertretungen Veranlaſſung geben, welche 
dem Vertrauen der Bürgerſchaft nicht entſprießen. Umſomehr ſind wir Ihnen 
um Dank verpflichtet, daß Sie unter ſchwankenden n ſich bereit 
landen dem ftädtifchen Dienſte Ihre Kräfte zuzuſagen. Von Ihrem Einfluß 
und Ihrer e erwarten wir ein dauernd einträchtiges Zuſammen⸗ 
wirken beider Gemeindebehörden zum Wohle unſerer Stadt, zur Kräftigung der 
Selbſtverwaltung und zur Erhöhung der gegenſeitigen Achtung. Mit dem 
Wunſche, daß Ihre Wirkſamkeit Ihnen zu Ihrer Genugthuung gereichen möge, 
heiße ich Sie im Namen dieſer Verſammlung willkommen.“ 0 

— Während man annahm, daß der frühere Oberpräſident 

von Pommern, Freiherr v. Senfft⸗Pilſ 9 05 ng er Verab⸗ 

ſchiedung auf jede weitere amtliche Th igkeit verzichten würde, er⸗ 
fährt die „N. St. 3." aus Mecklenburg, daß derſelbe mit hohen 
Empfehlungen ausgeſtattet, ſich dort um das Amt eines Finanz⸗ 
miniſters bewirbt. Der ehemalige Oberpräſident war bekanntlich 
vor ſeiner Berufung in ſeine hieſige amtliche Stellung 1 Run 
rath und ſcheint derſelbe ſeine Fachkenntniß im Intereſſe der med» 
lenburgiſchen Finanzen verwerthen zu wollen. 

— Profeſſor Pauli, der in Folge des bekannten Vergehens 
der würtembergiſchen Regierung wegen eines Aufſatzes in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ ſeine Stellung in Tübingen verloren, 
iſt als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach Marburg berufen 


worden. e 
Oeſtreich. 

(Wien, 21. Februar. Jenſeits der Leitha beginnt die La⸗ 
wine, zu welcher die Inſtallirung des ungariſchen Ministerium und 
die Auslieferung der Nichtmagyaren auf dem Gebiete der Stephans⸗ 
krone an die „ſouveräne Nation“ den erſten Ballen angelegt, ſchon 
ins Rollen zu kommen. Es läßt ſich das nicht jo ſcharf wiederge⸗ 
geben, wie Graf Andraſſy es hier geſagt, daß es die Aufgabe des 
ſlawiſchen Nationalitäten drüben 
ein wenig aus ihrer Lethargie herauszukitzeln, damit an der Nieder⸗ 
werfung derſelben eine ſtarke gouvernementale Partei ſich heran⸗ 

bilde. Doch ſcheint es auch, als werde er nicht gerade nöthig haben, 
ſich viel zu bemühen, ſondern als wolle ihm Gott das Erſehnte im 
Schlafe beſcheeren. Da gährt und droht und brodelt es ſchon wie⸗ 
der an allen Ecken und Enden drüben! Ohne noch irgend wie dazu 


Das Frühlings-Kreuzkraut. 
Nach der Dissertatio Doctor. philosoph., bis auf die neueſten Ergebniſſe 
und Beobachtungen, ausgeführt von Karl Ruß. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß wir uns rings mit einer großen An 
ahl von Pflanzen umgeben ſehen, welche ihre urfprüngliche Heimath in den 
ernſten Zonen haben. Ein gewöhnliches Bürgergärtchen unſerer Zeit zeigt uns 

und in jeder größeren bota⸗ 

niſchen Anſtalt finden wir buchſtablich ſammtliche Gegenden der Erde mit Ge⸗ 
wächſen vertreten. - 

Aüber nicht in dieſen geſchloſſenen Räumen allein, ſondern auch in der 

en, vom Menſchen mehr oder weniger unabhängigen Natur findet zu jeder 

und faſt überall ein gegenfeitiger Austauſch, ein Ein und Auswandern 

a an, oft von uns nach einander fehr fernliegenden Gegen. 

Jedenfalls muß es als eine der intereſſanteſten und wichtigſten Aufgaben 
erachtet werden, ie die allmälige Geſtaltung der Vegetation unſerer Erde, 
von den N iten bis zur Gegenwart hinauf, nebſt allen ihren Faktoren 
— Menſchen, Thiere, Luft, und Waſſerſtrömungen — überſichtlich und ſyſtema⸗ 
tiſch u verfolgen. 


m Nachſtehenden jei es uns vergönnt, hierzu nur einen ganz Heinen Bei⸗ 


tr liefern, der aber einigermaßen beachtenswerth dadurch erſcheinen dürfte 
1 das praktiſche Leben greifenden Gegenftand held En 
Das Frühlings 
welche weder mit Abſicht, noch durch Jufal von Seiten des Menſchen verbrei- 
tet worden, ſondern ausschließlich durch die Thätigleit der Natur ſelber ſich von 
ihrer igen Heimath aus, über weite Erdſiregen verbreitet hat. Dieſe 
merkwürdigen Wanderungen möglichſt genau zu verfolgen und daraus einige 
wichtige Ergebnſſſe zu ziehen, das iſt der Zweck dieſer Darſteuung. 
Ser ruße Linne kannte das Frühlings „Kreuzkraut noch nicht. Ebenſo 
nen 8 Hagen 
ahre 1819, Corel vom Jahre 1826, die Flora der Mark Brandenburg 
und Ruthe v. J. 1834; Gürie (v. J. 1835) giebt an, daß es „bloß in Schleſten 
Wimmer, Flora von Schlefien (Ausgabe v. J. 1840) 


\ 


„Kreuzkraut (Senecio vernalis W. K.) iſt eine Pflanze, 


provozirt zu ſein, haben die General = Kongregationen aller kroati⸗ 
ſchen Komitate bereits feierlich erklärt, ſich auf keinen Fall etwas 
von den ungariſchen Miniſtern befehlen oder zur Unterordnung un⸗ 
ter die 48er Artikel, die der Agramer Landtag niemals angenom⸗ 
men, zwingen laſſen zu wollen. Kroatiſche halbamtliche lätter 
ſtimmen einen Ton an, daß Sau und Drau auch heute noch Waſſer 
. de um übermüthige Ungarn darin zu erſäufen. Was aber 
das Wichtigste iſt, der Punkt, welcher ſtets den eigentlichen Zank⸗ 
apfel zwiſchen Kroaten und Magyaren gebildet, Fiume iſt bereits 
wieder in einer Aufregung, die nur mühſam durch Aufgebot ſtarker 
Militär- und Polizeikräfte niedergehalten werden kann. Um Fiume, 
welches den einzig möglichen Hafenplatz beider Länder bildet, jtret- 
ten beide Theile ſic ſchon ſeit Maria Thereſia's Zeiten. Der Lage 
nach müßte es zu Kroatien gehören, allein aus leicht erklärlichen 
Gründen ſympathiſirt die Bevölkerung italieniſcher Zunge, die 1848 
die Brücke zwiſchen der ungariſchen und italieniſchen Revolution 
bildete, nicht mit dem ſlawiſchen Hinterlande, ſondern mit den ent- 
ferntern Magyaren. Natürlich bildet alſo Fiume den Punkt, wo 
die Reibungen mit den Südſlawen immer zuerſt losbrechen, auch 
iſt es ganz gewiß, daß Ungarn allenfalls um des Friedens willen 
alle andern Rechte auf Kroatien fahren laſſen, daß es ſich aber eher 
wieder bis aufs Blut ſchlagen, als den Anſprüchen bezüglich Fiumes, 
welches nach den 1848er Artikeln auf dem Peſter Reichstage vertreten 
ſein muß, entſagen wird. Es iſt daher nur die alte Geſchichte, wenn 
die Fiumaner in der Stadt zur Feier der Ernennung Andraſſys 
illuminiren wollten und der Kapitän ſie mit Gewalt daran verhin⸗ 
derte, weil ſonſt ohne Zweifel wieder wie 1861 und 1848 die ſlawi⸗ 
ſche Landbevölkerung des Diſtrikts Fiume jelber in den Hafenplatz 
geſtrömt wäre und Alles kurz und klein geſchlagen hätte. Dito in 
Klauſenburg! Die Magyaren wollen Freudenfeſte wegen der Ein⸗ 
verleibung Siebenbürgens in Ungarn begehen, der Gouverneur muß 
es unter Androhung militäriſchen Einſchreitens verbieten, weil die 
Stimmung der Sachſen und mehr noch der Rumänen eine jo dro— 
hende iſt, daß man ſonſt im Handumdrehen eine Erneuerung der 
Scene vom Blaſendorfer Kongreſſe befürchten könnte — wo 1848 
die Walachen den Krieg gegen das ungariſche Miniſterium began⸗ 
nen. Die Regierung koncentrirt inzwiſchen Regimenter an der 
Grenze ... nakürlich durchaus nicht gegen etwaige magvariſche Ge⸗ 
lüſte, ſondern nur, weil „hinten weit in der Türkei die Völker auf 
einander ſchlagen.“ Wie den Offizieren dabei zu Muthe iſt, können 
Sie ſich ſelber ſagen, wenn Sie ſich erinnern, wie mancher 1849 
kriegsrechtlich kaſſirt und eingeſperrt iſt, weil er nicht geſcheut genug 
war, zu begreifen, daß er nicht den Kommiſſären des ungariſchen 
Miniſteriums, die mit Vollmachten des Kaiſers hinunterkamen, 
ſondern den Befehlen Jellacie zu folgen gehabt hätte, den der Kai⸗ 
ſer offiziell in die Acht erklärt, hatte! Qui bene distinguit, bene 
docet. Zur Andraſſy in der oberungariſchen Slowakei (den 
elf ſlawiſchen Komitaten an den Karpathen, wo Pfarrer Hurban 
und Stuhr 1848 die Slowakenlegion gegen die Magparen rekru⸗ 
tirten) bereits eine angebliche hochverrätheriſche Verſchwörung ausge⸗ 
tüftelt. Eine bunte Geſellſchaft ſlowakiſcher Notare, Beamten, Pro: 
feſſoren iſt dort (nominell wegen han Iawiftifcer Umtriebe! man 


weiß ſchon, was das bei den Magyaren heißt) i ten geworfen 
a der ungariſche Generalſtaaten RE um je 
rector) iſt ſelbſt herbeigeeilt, um den Prozeß an Ort und Stelle zu 
8 Sie ſehen, Andraſſy hat Glück, die Sache kommt in 
Fluß! f 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Februar. Aus Newyork wird vom 21. d. M. 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Es iſt nunmehr zwiſchen dem Se⸗ 
nat und dem Repräſenkantenhauſe in Betreff der Rekonſtruktionsbill 
und der Einrichtung von proviſoriſchen Militärverwaltungen iu den 
Südſtaaten endlich Uebereinſtimmung erzielt und feſtgeſtellt, daß 
die Aufhebung der Militärverwaltung und die volle Ausübung der 
Staatsrechte für jeden Südſtaat eintreten ſoll, der ſich für die An⸗ 
nahme der amendirten Verfaſſung erklärt. Bis dahin bleiben alle 
bei der Rebellion thätig geweſenen Perſonen von öffentlichen Aem⸗ 
tern und vom Stimmrecht ausgeſchloſſen. vr 

Durch Erploſion eines Dampfers auf dem Miſſiſſippi wurden 
65 Perſonen getödtet. 

— Aus einer offiziellen Erklärung Lord Stanleys geht her⸗ 
vor, daß die ſpaniſche Regierung der engliſchen Forderung, die 
Mannſchaft des Tornado jofort freizulaſſen, nicht gänzlich nach⸗ 
gekommen tft, indem fie zwar 45 Seeleute in Freiheit gesetzt, aber 
7 Offiziere und einen Matroſen im Gefängniſſe zurückgehalten hat. 
Dabei wird ſich England keineswegs beruhigen. 

— In Dublin find neun Fenter (welche ſchon ſeit einigen 
Monaten in Haft waren) zu Zwangsarbeit von 7 bis 15 Jahren 
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Mayer um Gr. Herlitz und Stremplowitz bei Troppau gefunden. Nachdem i. 

3. 1834 im Herbſt lange Zeit hindurch Oſtwinde geherrfch hatten, erſchien die 
Pflanze i. J. 1835 zum Theil zahlreich an verſchiedenen Punkten, z. B. bei 
Pöpelwitz und Sibyllenort bei Breslau, und an fünf bis ſechs Orten um Op⸗ 
pelm und Ober-Glogau; ſeither zeigte fie ſich aber nicht wieder. Wahrſchein⸗ 
lich war der Samen aus Galizien und den öſtlich⸗ angrenzenden Ländern über⸗ 

n Haupt hergekommen.“ Auch Garcke, in der erſten Ausgabe ſeiner Flora von 
Nord- und Mitteldeutſchland (v. J. 1849) bezeichnet die Pflanze als „nur in 
Schleſien vorkommend.“ 

Zuerſt erwähnt wird das Frühlin 8⸗Kreuzkraut überhaupt vom Profeſſor 
Gilibert in Grodno, welcher es im Jahre 1781 im jetzigen ruſſiſchen Litthauen 
beobachtete und Jacobaea incana nannte. Dann wurde es von Waldſtein und 
Kaitabel unter dem Namen Senecio vernalis beſchrieben. Fuchs iſt jedoch der 
erſte, der die Pflanze auf deutſchem Boden beobachtet hat. 

Sonderbarer Weiſe iſt fie in Schleſien zeitweiſe, bis auf einzelne Exem⸗ 

lare und in einzelnen Strichen, immer wieder verſchwunden, während man 

in vielen anderen Gegenden ihr regelmaßiges Vorwärtsſchreiten förmlich ſchritt⸗ 
weiſe beobachtet hat. In der preußiſchen Provinz Preußen wurde ſie zuerſt im 
Jahre 1824 in der Gegend von Marienwerder von Ce v. Klinggra, bemerkt 
und von demſelben ſehr paſſend „ein unabläſſig nach Weſten fortſchreitender 
Eroberer“ genannt. Erſt ſeit d. J. 1850 hat ſie aber in Weſtpreußen bedeutende 
Flächen überzogen. . 

Schon in der Mitte der vierziger Jahre war fie in der Provinz Poſen an 
einzelnen Punkten vorhanden. 
von Bromberg bereits King geworden und jetzt iſt ſie in den Kreiſen Inowrac- 
law, Bromberg, Schubin, Wirſitz, auf der Feldmark Bialosliwe u. . w. über⸗ 


aus allgemein verbreitet. 


Wolgaſt gefunden, dann bemerkte man ſie im Jahre 1859 auf der Inſel Wol- 
lin, jetzt iſt die Pflanze jedoch ſchon in ganz Neuvorpommern häufig. Sie 
wächſt jedoch dort hauptſächlich auf Kleeäckern und ſcheint daher nur mit der 
Kleeſaat eingeſchleppt und verſchleppt zu werden. (P. Aſcherſon in den Ver⸗ 


„Zuerſt im Jahre 1822 von Fuchs bei Roſenberg, dann von 


haupt in allen an einandergrenzenden Theilen Poſens und Weſtpreußens durch⸗ 1 
achtung dieſes üblen neuen Gaſtes in der deutſchen Flora erlaſſen. (Leider war 
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Bis zum Jahre 1860 war fie in der Gegend 


In Pommern wurde zuerſt im Jahre 1854 nur ein einziges Exemplar bei 


verurtheilt worden; unter ihnen auch der bekannte Dr. Power. An 
der Landungsſtelle wurden geſtern wieder 18 Verdächtige arretirt. 


Frankreich. 

Paris, 20. Febr. Der neue Preßgeſetz-Entwurf, der ſeinen 
weſentlichen Beſtimmungen — en geſtern in die Oeffentlichkeit 
gelangt iſt, hat die ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen. Nicht 

loß Oppoſitionsblätter, wie Temps“ und „Sieele“, ſondern nicht 
minder ſolche Organe, wie „Preſſe“ und „France“ ſeufzen, daß dieſe 
Beſtimmungen, deren man nach den vom Kaiſer b herab 
verkündeten Worten nicht gewärtig war, „alles Maß überſteigen.“ 
Die „Debats“ ſchließen ſich dieſem Schmerzensſchrei an und be⸗ 
tonen dabei das faſt einſtimmige Urtheil der Seitum swelt über eine 
Angelegenheit, die nicht bloß von hoher Wichtigkeit für die „Preſſe“, 
ſondern nicht minder für das ganze Land ſei. Die Stimmung, 
die durch dieſes Projekt erzeugt wurde, ift der Art, daß man fat 
mit Beſtimmtheit annehmen kann, daß die Regierung, wenn ſie 
keinen furchtbaren Sturm haben will, daſſelbe lindern wird. Das 
„Avenir“ meint, es ſei kein Sefeg für die Preſſe, ſondern ein Ge⸗ 
ſetz zur Vernichtung der Preſſe. Die Beſtimmung, daß die Depu⸗ 
tirten wegen Preßvergehen 127 Ermächtigung der Kammer ver⸗ 
folgt werden können, iſt eben jo gehäffig als kleinlich. Die Regie⸗ 
rung hätte bedenken ſollen, daß liberale Geſetze allein die Demüthi⸗ 
gung vergeſſen machen konnten, die ganz Frankreich durch die Un⸗ 
terdrückung der Adreſſe jo tief empfunden hat. „In Spanien“, jo 
ſagt heute Ollivier, der doch ſo gemäßigt geworden iſt, „macht man 
die Redakteure todt, in Paris will man ſie maultodt machen.“ 
— Der Etendard“ bringt folgende definitive Beſtimmungen 
aus dem neuen Geſetzentwurf in Betreff der Heeresumgeſtaltung: 
Das Kontingent umfaßt die ganze Lifte, d. h. ungefähr 160,000 Mann. 
Der erſte Theil, 80,000 Mann, wird zur Aktivität einberufen, wo die Dienſtzeit 
nur fünf Jahre beträgt. Beim Austritt aus dem aktiven Dienſt bleiben die 
jungen Soldaten noch vier Jahre in der Reſerve, welcher ſie die ganze nöthige 
Feſtigkeit geben werden. Der zweite Theil des Kontingents bleibt ebenfalls 
vier Jahre in der Reſerve und dient weiter fünf Jahre in der mobilen National⸗ 
garde. In dieſe treten von Rechts wegen alle Entlaſteten, woraus folgt, daß 
die Exoneration nichts anders als im Frieden vom ganzen Dienſte dispenſiren 
wird. Danach 1 ſich folgender Effektivbeſtand: 

) In der Aktivität: Fünf Kontingente von 80,000 Mann (davon 
ab ein Achtel gewöhnlich Untaugliche) 350,000 Mann, mehr ungefähr 100,000 
3 engagirt 20,000 Mann per Jahr, 100,000 Mann, zuſammen 450,000 

0 . 

2) In der Reſerve: Vier Kontingente „000 M 1 
Attiva kommend, welche mit der Deduktion gehen 280.000 9 — a 5 


leiche Kontingente, nicht zur Aktivi e j 

9000 Age ern cht zur Aktivität gerufen, 280,000 Mann, zufammen 
3) Mobile Nationalgarde: Fünf Kontingente von 80,000 Mann 

aus der Reſerve, Deduktion wie oben 350,000 Mang, mehr die Exonerirten 

ungefähr 20,000 Mann per Jahr, 100,000 Mann, zuſammen 450,000 Mann. 
Im Kriegsfalle wird alſo Frankreich über 180000 Kräfte zu verfügen 

haben: Erſter Theil des Kontingents oder aktiv 450,000 Mann, zweiter Theil 

ri Bere A Ne, 1 W beſtehend, 500,000 Mann; mo⸗ 

ile Nationalgarde, welche nicht gedient hat, 460,000 M 

1.400000 Wann. > e „ 
— Der „Moniteur“ enthält heute einen Erlaß der Ausſtel⸗ 

lungs⸗Kommiſſion über die muſikaliſchen Aufführun⸗ 

gen, die im Laufe dieſes Sommers in dem ehemaligen Induſtrie⸗ 
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alaſte der el chen Felder veranſtaltet werden ſolle 
e re überhaupt auf der Ausftelfttn g In vrt ch 
ten fein: als Kompoſition, als Ausführung und in n Was 
die Kompoſition anbelangt, ſo werden fi Preiſe vertheilt werden, um welche 


ſich franzöſiſche wie auswärtige Tonkünſtler bewerben können. Der erſte Preis 
wird für eine Ausſtellungskantate mit Orcheſter und Chören, die je kürzer, deſto 
zweckentſprechender iſt, ertheilt werden; der zweite für eine Friedenshymne, die 
nur eine geringe = von Takten enthalten fol. wei goldene, zwei ſilberne, 
zwei Bronce-Medaillen und ſechs ehrenvolle Erwähnungen ſind für dieſen Kon⸗ 
kurs, beſtimmt. Außerdem kann ein Preis von 10,000 Fr. auf Antrag des 
Preiskomites dem Werke zuerkannt werden, das ſich für die Zukunft am beften 
als 1 zu i Beben eignet. 

Ein zweites in drei Unterabtheilungen zerfallendes Komitẽ ertheilt die 
Preiſe für die beſte muſikaliſche Aufführung. Daſſelbe wird Konzerte 1 Or⸗ 
cheſter und Choͤren, große Feſt⸗ und Wettgefänge der Orpheongeſellſchaften und 
Konzerte von Blech-, Harmonie- und Militärmuſik veranftalten. Sechs goldene 
zwölf ſilberne, zwölf ronze⸗Medaillen und 60 Bel Erwähnungen werden 
in dieſem Konkurs vertheilt werden. Außerdem können auf Antrag des Komi⸗ 
tes noch beſondere Belohnungen zuerkannt werden. Die hiſtoriſchen Konzerte 
finden unter Leitung eines beſonderen Komites in einem Nebengebäude des 
Ausftellungspalaftes ſtatt. Es ſollen in denſelben von einer kleinen Anzahl aus⸗ 
erwählter Kuͤnſtler die bedeutendſten Tonwerke der verſchiedenen Zeiten und 
Länder vorgetragen werden. Das Komite wird mit Hülfe kompetenter Künſtler 
bei dieſen Aufführungen ſo weit wie möglich in die Vergangenheit zurückzuge⸗ 
hen ſuchen. Auch für die Ausführung der hiſtoriſchen dert ind Preisme⸗ 
daillen dem betreffenden Komite 7 — Verfügung geſtellt. Die feierliche Preisver⸗ 
theilung findet Anfang Auguſt 1867 ſtatt. Ehrenpraſident des Kompoſitions⸗ 
Komites iſt Roſſini, wirklicher Präſident Auber. Außerdem gehören demſelben 
an: Berlioz, Carafa, Felicien David, Mermet, Ambroiſe Thomas, Verdi, 
Gounod, auch Fürſt Poniatowski und General Mellinet 10. An der Spitze des 
Komites für hiſtoriſche Konzerte ſteht Fetis. Auf Vorſchlag des Komites kön⸗ 
nen dieſelben durch Ziehung franzöſiſcher und auswärtiger Meilglieder verſtärkt 


werden. 
Es beſteht hier bereits eine Kommiſſion unter dem Vorſitze 


andlungen des botaniſchen Vereins der Provinz Brande 
fe auch bei Stettin, Bütow, Köslin u. a in einen ar wagen 
1861 ebenfalls vielfach beobachtet hat, fo dürfte es doch feſtſtehen, daß fie in 
ganz Hinterpommern nur ſporadiſch vorkommt. 

Sehr intereſſant find die Beobachtungen über ihr Fortſchreiten in der Mark 
Brandenburg. Hier war ſie bis zum Jahre 1850 nur an der Oſtgrenze, bei 
Drieſen und Arnswalde, als allmäli ſich einbürgernder Gaſt gefunden; ſodann 
war ſie bei Ruppin, offenbar mit ſtemdem Saatkorn eingeſchleppt, plötzlich 
maſſenhaft aufgetreten. Im Jahre 1854 wurde ein einziges Exemplar auf den 
. Bergen beobachtet; jetzt iſt ſie dort ſchon Ip äufig- Abe 
Einem der tüchtigſten und zuverläſſigſten Botaniker Berlins, dem in ig 
Jahn, verdanken wir folgende u In der nahen Umgebung Berling 
wurde die Pflanze feit dem Jahre 1959 gefunden, z. B. bei Weißenfer, bei der 
weißen Taube, zuerſt im Jahre 1864, auf dürrem Sandboden zwiſchen Frie⸗ 
drichsfelde und Marzahn im Jahre 1865, zwiſchen Lichtenberg und Friedrichs 
felde im Jahre 1863, zwiſchen ! üdnig und Bieſenthal, am Walde, im Jahre 
1865, bei Reuſtadt C. W. im Jahre 1863. Außerdem bei Neu-Ruppin im 
Jahre 1854, bei Mögelin im Jahre 1858, bei Schulzendorf im Jahre 1859, 
dei Mehrenthin im Kreiſe Briedeberg, bei Salzkofſathen und in Mecklenburg 
etwa ſeit dem Jahre 1857 zuerſt. Da alle dieſe Striche doch eilten von 
vielen eifrigen Botanikern beſucht werden, jo muß man wohl wirklich anneh⸗ 
men, daß das Frühlings-Kreuzkraut hierher nicht früher gelangt ſei. Wie 
Garcke in der neueſten Auflage feiner Flora von Nord- und Mitteldeutſchland 
angiebt, iſt daſſelbe auch bereits bei Arnſtadt, Barby an der Elbe u. f. w. vor- 
5 delle Beobachtungen find meines Wiſſens jedoch noch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Im Jahre 1862 hatte Verfaſſer dieſes in Profeſſor Roßmäßlers „Aus der 
Heimath“ (Rr. 29. und 30.) einen öffentlichen Aufruf zur allgemeinen Beob- 


die Pflanze in jenem Aufſatze irrthümlich Senecio Jacobaea benannt.) Seit⸗ 
dem find in „Aus der Heimath“, Jahrgang 1863, Nr. 20, von Dr. P. Aſcher⸗ 
ſon aus den Verhandlungen des botaniſchen Vereins der Provinz Brandenburg, 
mitgetheilt von L. Bänitz in den von Dr, Adler in Bromberg herausgegebenen 
Mittheilungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Meade, 
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* 
k 


nach einem Vortroge vom Detonomie-Kommiffarius Ehrhardt, in Krocker's 


ſchienen. Die 


des Herrn Devinck, welche ſich damit beſchäftigt, den zum Beſuche 
der Leselang eher Ko mlnnben franzöſiſchen Arbeitern den 
Aufenthalt in Paris zu ermöglichen und zu erleichtern. Die daraus 
entſtehenden Koſten werden durch eine bereits eröffnete Subſkrip⸗ 
tion gedeckt werden. en Ben hat zu dieſem Zwecke 10,000, die 

aiſerin 5000 Frs. gezeichnet. 1 f N 
* 90 ris, 21. Februar Der öſtreichiſche Botſchafter am hieſi⸗ 
gen Hofe, Fürſt Richard Metternich, hat ſich heute nach Mentone 
begeben, um der Einſegnung der Leiche des Erzherzogs Stephan 
beizuwohnen. Am Sonntag wird die Leiche nach Peſth gebracht 
werden. 

Bel 


i e u. 

Brüſſel, 21. Februar. Her kgl. preußiſche Geh. Oberbau⸗ 
rath Hagen, welcher an Stelle des erkrankten Geh. Oberbauraths 
Lentze zum preußiſchen Kommiſſarius für die Scheldeangelehenheit 
ernannt worden iſt, wird in den nächſten Tagen hier erwartet. 


Italien. 

Florenz, 17. Februar. In Rom hat die Rede des Kaiſers 
einen ſo günſttgen Eindruck hervorgerufen, daß das Giornale di 
Roma ſie wörtlich abgedruckt hat, eine Ehre, die früheren Anſpra⸗ 
chen Napolcon's III nicht immer zu Theil ward. Kardinal Anto⸗ 
nelli und der päpſtliche Hof ſind entzückt und man rühmt, „daß der 
Kaiſer noch niemals zuvor ſo ausdrücklich zu Gunſten der er Auf 
Gewalt des Papſtes ſich ausgeſprochen hat“. Auch mit der Auflö⸗ 
ſung der italieniſchen Kammer iſt man in Rom ſo zufrieden, daß 
Karninal Antonelli auf Befehl des Papſtes der Sacra penitenzia- 
rin zu wiſſen that, dieſelbe ſolle ihren ganzen Einfluß aufbieten, 
um die Klerikalen zu beſtimmen, ſich „mit aller Energie an den 
bevorſtehenden Wahlen zu betheiligen“. Das iſt ein vollftändiges 
Aufgeben des bisher verfolgten Grundſatzes: „Ne elettori ne eletti“. 
Uebrigens hätte es dieſes Winkes aus Rom diesmal kaum bedurft, 


da die katholiſche Partei in Italien Alles aufbietet, um die kom⸗ 


menden Wahlen zu beherrſchen. Graf Sartiges hat vom Papſte 
das Großkreuz ſeines Ordens „Pio Nono“ bekommen, eine Aus⸗ 
zeichnung, die dieſer Diplomat wohl verdient hat. Ueber das Er⸗ 
gebniß der Wahlen läßt ſich kaum eine Vermuthung aufſtellen. Im 
Königreich Neapel und in Venetien werden die Feinde der Einheit 
für ihre Agitation trübe Elemente in Menge finden. 
Florenz 21. Febr. Der Präſident des oberften Gerichtshofes 
at die Mitglieder deſſelben zu einer Sitzung für den 23. d. M. zu⸗ 
— Wie es heißt, ſoll die weitere Verhandlung über 
den Prozeß Perſano vorläufig vertagt werden, damit die Mitglieder 
des Gerichtshofes ſich bei den demnächſt bevorſtehenden Wahlen be⸗ 
theiligen können. 1 2 
Türkei 


Sarajewo, II. Februar. In Türkiſch⸗Kroatien ſind 
neuerdings etliche Adeliche türkiſchen Glaubens, aber ſerbiſchen Blu⸗ 
tes bee genommen worden, weil man ſie im Verdacht hatte, 
daß fie, beleidigt durch die Verkürzung ihrer Feudalrechte Seitens 
der Regierung, mit dem bosniſchen Revolutions⸗Komité konſpiri⸗ 
ren. Daſſelbe Schicksal ereilte aus demſelben Grunde mehrere 
Offiziere. a 


2 


Lokales und 
Poſen, den 23. Februar. g 
— [Theater.] Da = am dem fen 1915 — „Figa⸗ 
zeit“ beiwohnen konnten, To müſſen wir uns eine Bes 
en 2 83 bis zu der wohl zu erwartenden Wieder⸗ 
olung vorbehalten. Nur konſtatiren wollen wir, daß Herr Kapell⸗ 
meiſter Hürſe die Oper ſorgfältig einſtudirt hatte — den 
Mitwirkenden Jeder ſeine Schuldigkeit that, dieſes er = alſo 
wohl ein beſſeres e verdient hätte, als vor leeren Bänken 
aufgeführt zu werden. f is $ 
a i Frl. Hirſchberg ihr Benefiz, und dazu 
ae Dienſtag hat Frl 5 a 10 EN 0 c u ar x 
ommt. Möchte die junge Künſtlerin in dem Ausfalle dies 
ſer Beef vorſelun darch viel Ermunterung finden. 22 
Der Direttion if es gelungen, die berühmte Sängerin Bürde⸗ 
Ney für ein kurzes — zu gewinnen, das, wie wir hören, in 
d e beginnt. 
1 Ib. Ehrlich, Klavier-Konz ert] Am Mittwoch der 
nächſten Woche findet im Saale des Bazar ein Konzert ſtatt, wel⸗ 
ches ſchon durch fein Programm das höchſte Intereſſe erweckt. Der 
Konzertirende iſt H. Ehrlich, ein ganzer Meiſter in der Kunſt des 
Klavierſpielens. Vor einiger Zeit wurde zum Beſten des National⸗ 
Invaliden⸗Fonds ein Konzert veranſtaltet, welches Herr Ehrlich in 
einer Weiſe wahrhaft verherrlichte, die noch heute die ungeheucheltſte 


Lortzings Undine gewählt, die 


3 


Bewunderung nachhallen läßt. Wie es das Programm beſagt, iſt es 
ausſchließlich der Boden klaſſiſcher Werke, auf welchem ſich Herr 
Ehrlich bewegt. Und wieder unter den Werken unſerer Meiſter Hän⸗ 
del, Bach, Beethoven und des geiſtreichen Romantikers Chopin, ſind 
es die bedeutendſten Nummern, welche das Programm ausfüllen. 
Außer Hans v. Bülow hat ſich in den letzten Jahren kein Klavier⸗ 
ſpieler hören laſſen, welcher einen ſolchen Reichthum in ſeinem Pro- 
gramm bietet. Es ſei nur die Beethoven'ſche Sonate 111, Händel's 
Serabandua, Paſſacaglia, Präludien von Bach, Chopin's Meiſter⸗ 
Etuden ıc. namhaft gemacht. Für die Zuhörer des erſten Konzerts 
in welchem Hr. Ehrlich ſpielte, wird der Eindruck, welchen er durch 
die Wan Tiefe, neben der vollendeten techniſchen Behandlung, 
ervorrief, gewiß ein ebenſo überwäligender geweſen fein, wie der⸗ 
elbe auch in den bedeutendſten Städten wo Ehrlich konzertirte, her⸗ 
vorgebracht wurde. Wir haben nur eine Pararelle der Gegenwart zu 
ziehen, in der wir den Konzertiſten in Bezug auf die Qualität des 
Spiels dem Meiſter des Violinſpiels, Joachim, gegenüberſtellen, 
ewiß eine Empfehlung, welcher ſich jelten ein Klavierſpieler er- 
reuen dürfte. a 
— [Das Stadttheater.] Die Stadt Poſen hat einen ſchönen öffentlichen 
Platz, um den manche größere Stadt, ja manche fürſtliche Reſidenz ſie beneiden 
dürfte, den Wilhelmsplatz, welchen von drei Seiten neben der Raczyngkiſchen 
Bibliothek und der Kommandantur ſtattliche Privathäuſer umgeben, die über: 
dies durch den Umbau ihrer Fagaden ſich nach und nach in Prachtbauten ver⸗ 
wandeln. Nur die vierte Seite nimmt ein großer Steinkaſten ein, der von außen 
eben jo haͤßlich als im Innern unpraktijch, iſt, das Stadttheater. Dies Gebäude 
iſt allerdings ein würdiges Glied aller neueren öffentlichen Bauwerke in unſe⸗ 
rer Stadt, die mit Ausnahme der Kommandantur in dem unſchönen Kaſernen⸗ 
ſtyl aufgeführt ſind. 5 
Oder will man vielleicht die Gymnaſialgebäude, die Petrikirche, den er⸗ 
abenen Aufſatz er der Garniſonkirche oder die Schlucht des Berliner Thores 
chöͤne Werke der Architektur nennen? Glücklicherweiſe ſteht es beſſer um die 
Bauwerke, welche in den letzten Decennien von Privatperſonen aufgeführt find 
und welche faſt durchgängig eine Zierde der Stadt genannt werden 3 Es 
iſt nicht unſere Abſicht, dieſe ſchönen Privatbauten hier aufzuzählen, wir be⸗ 
gnügen und auf unfere neue Realſchule hinzuweisen, die von allen kompetenten 
Stimmen für einen Prachtbau erklärt wird. Und dieſen Bau hat ein hoch⸗ 
herziger Burger unſerer Stadt, Herr Berger, ganz aus eigenen Mitteln 
beſtritten! ne ER 
Aber Herr Berger ift nicht der einzige, reiche Patriot in unſerer Stadt; 
fie zählt deren gewiß noch Viele, die, wenn auch nicht zu ſolchen Gaben bereit, 
doch nicht abgeneigt ſein dürften, kleinere Summen zu opfern, um unſere Stadt 
mit einem würdigen Kunſttempel zu ſchmücken. 3 
Viele nennen das Theater wohl einen Luxus, aber mit Unrecht; denn es 
iſt nicht blos ein Inftitut für die Unterhaltung, jondern ein mächtiges Element 
für die Kultur der Maſſen, welches belebend in den ganzen Kreis der Bildung 


eingreift und in feiner höchſten Bedeutung auch als ein ſittliches Se beze ich⸗ 


net werden darf. Wenn die Volker auf ihre großen Dichter ſtolz ſind und ſtolz 
fein dürfen, wenn die höchſten Schöpfungen dieſer Dichter ihre dramatiſchen 
ſind, ſo muß auch der Tempel, in welchem dieſe ihre Verkörperung finden, dieſer 
Schöpfungen würdig ſein. Das hat man auch überall erkannt und an dem mei⸗ 
ſten Orten find daher die Theatergebaude Hauptzierden der Stade. 

Wenn jedoch bei uns nicht zu erwarten ift, daß der öffentliche Stadtſäckel, 
der vielleicht kaum alle ſogenannten, nothwendigen Ausgaben der Kommune 
zu beſtreiten vermag, die Mittel zum Aufbau eines neuen Theatergebäudes her⸗ 
gebe, jo müſſen wir unſere Augen auf unſere wohlhabenden Mitbürger richten, 
die vielleicht nur eines Anſtoßes bedürfen, um ſich für die Sache mit lebhafter 
Neigung zu intereſſtren. Es find, wie wir wiſſen, Männer genug unter ihnen, 
die Sinn für das Schöne haben und opferwillig find, es nach Kräften zu för⸗ 
dern. Möchten ihrer doch einige die Sache in die Hand 2 und den gewiß 
nicht vergeblichen Verſuch machen, einen Aktienverein zu dem Zwecke zu grün⸗ 
den, unſere Stadt — ſei es durch Neubau, fei es durch Umbau — mit einem 
esche den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechenden Theatergebäude zu 
verſehen. > 5 - £ 
— [Im Volksgarten⸗Saalj trat geftern zum erften Mal eine aus 
Breslau gekommene amerifanifche Sängergeje llſchaft, „Chriſtys Minſtrels“ 
auf. Das geſtrige Programm der Ge ſellſchaft bot bei einer Reichhaltigkeit von 
22 Piecen viel Abwechſelung im Geſange, in Pianoforto-Vorträgen, Negertän⸗ 
zen und komiſchen Scenen. Die Vertreterin des ſerieuſen Geſanges iſt Fräulein 
Hailand, die wir bereits im vorigen Sommer in Poſen hörten. Den größ⸗ 
ten Beiſall rufen die komiſchen Quartette, in engliſcher Sprache geſungen, her⸗ 
vor, die geſtern der komiſchen Scenen ſoviel boten, daß das Publikum aus dem 
Lachen gar nicht herauskam. Viel Humor liegt ſchon in dem bloßen Auftreten 
der ſchwarzen Geſellen, die ſich ſchwarzer als die ſchwärzeſten Afrika⸗Neger aus⸗ 
nehmen und dadurch, ſowie in Haltung und Bewegung die Täuſchung vollkom⸗ 
men machen. In ihren Leiſtungen iſt Feuer und Leben, ganz beſonders aber ver⸗ 
dienen die kunſtvollen Tanze die ihnen gezollte Anerkennung. Daß die Geſange 
in engliſcher Sprache vorgetragen werden, thut dem Verſtändniß kaum Eintrag, 
da le durch Mimik und Geſtikulation ſehr gut vermittelt wird. Zum 
Schluß wollen wir noch die Solovortrage auf der Pedalharfe von einer Dame 
erwähnen, die gleichfalls zur Abwechſelung viel beigetragen. Das nächſte Kon⸗ 
zert findet Sonntag Abend ſtatt. 

— [Ein guter Bang] Als vorgeſtern einige Füſiliere vom 37. gt. 
in dienſtlichen Angelegenheiten mit dem Eiſenbahnzuge von Samter nach Po- 
fen fahren mußten, ftieg im erſteren Orte mit ihnen zugleich ein ziemlich deſolat 
gekleideter Menſch ein, der den Soldaten ſehr verdächtig erſchien, um ſo mehr, 
da ſie bemerkten, daß er unter ſeinem 175 etwas verborgen hielt. Die Sol- 
daten beſchloſſen daher, den Menſchen, a 5 fie nach Poſen kamen, auf die Haupt. 
wache zu führen; und ſiehe da, man fand in dem Rocke des Arketirten Taſchen 
über Taſchen, die mit verſchiedenen werthvollen Gegenftänden angefüllt wa⸗ 
ren. Der Dieb wurde darauf feſtgeſetzt. 


Birnbaum, 22. Februar. [Berichtigung] Ich bin veranlaßt, 
die KA aus Schwerin zugefandte Nachricht von 4255 Dammbruche bei 


— — 


Landwirthſchaftlichem Centralblatt für Deutſchland“ und mehreren anderen 

eee Schilderungen und Beſchreibungen dieſer Filanze er 

enannten Quellen, ſowie auch das treffliche Werk von Dr. 

Kabſch „Das Pflanzenleben der Erde“ (Hannover, Carl Rümpler) haben wir 
zu den obigen Mittheilungen benutzt. 


itſchl, Flora des Großherzogthums Poſen (Berlin, 1850) beſchreibt das 
a nen folgendermaßen: „Blätter beiberjeits wollhaarig, läng⸗ 
lich, buchtig⸗fiederſpaltig mit eirunden Zipfeln, am Rande kraus; äußere Hüll- 
blätter drei. bis viermal kürzer als die inneren, ſchwarzſpitzig, Nüffe grau- 
weichhaarig, Wurzel faſerig. Kommt vor auf Aeckern, namentlich mit Lu⸗ 
e oder Klee bebauten, anf Brachen und offenen Waldplägen. Bei Umultowo, 
n einem lichten Kieferngehölz häufig, ſonſt in Poſen nicht jelten, aber vereinzelt, 
einjährig. Stengel bis 1½ Fuß hoch, einzeln r wollig. Kleine 
Exemplare mit ungetheilten, buchtig⸗gezähnten Blättern, einkopfig größere mit 
l werdenden Blattern und lockerer Doldentraube. Auf Sand- und Lehm⸗ 
oden, bei uns vollkommen einheimiſch.“ 


je nach dem 


Menge feiner — — 5 — 


i rechtzeitig erwacht, ſchnell vegetirt, raſcher 
ef, erſtarkt und diefe verdrängt. 

Auf einem bedeutenden Gute im Kreiſe Schubin ſoll die Winterweizenſaat 
des vorigen Jahres (1865) auf dieſe Weiſe faſt ganzlich vernichtet worden fein. 
Aus dem Wurzelſtamme treiben recht bald viele, weitverzweigte Stengel in die 
Höhe, an denen ſich die Blüthenköpfe in Menge entwickeln. Die Stengel werden 
%/, bis 1½ Fuß hoch. Die Blüthen zeigen am Rande gelbe, wagrecht abſtehende 
Bandblumen, welche die in der Mitte befindlichen ebenfalls gelben Röhrenblu⸗ 
men umſchließen. Die Blüthezeit ift von Ende April bis Mitte Juni. Im Monat 
Mai finden wir namentlich die Brachfelder mit einem gelben Blumenflor be⸗ 
deckt. Es iſt die der Landwirthſchaft ſo gefährliche Blume, welche, ſobald ſich 


der Samen ausgebildet hat, Hip der Richtung des Windes Millonen „fliegender 


Samenkörner entſenden.“ (Ehrhardt. _ 

In unſerm erſten öffentlichen DINMWEN auf das Frühlings ⸗Kreuzkraut 
hatten wir zu Verſuchen, in Betreff ſeiner daß di e angeregt. Schließlich 
theilen wir noch unſere Anſicht dahin mit. „daß die Pflanze in den von ihr heim⸗ 
geſuchten Gegenden wohl am zweckmäßigſten zu unterdrücken fein wird, wenn 
man fie ſpäteſtens zur Blüthezeit überall unterpflügt. Es it war eine einjäh- 
rige Pflanze, da aber ihr Samen eine zweiſahrege Keimkraft N at, fo muß dies 
Verfahren mindeſtens 2 — 3 Jahre hindurch und überall in der Gegend moͤglichſt 
greicmäßig (damit nicht ein Strich den andern wieder beſae) wiederholt werden. 

uf den Rainen an den Ackerrändern u. f- w. muß fie ſpäteſtens in der Mitte 
des Monats Mai abgemäht werden _  —_ 2 . 
Seitdem find wir aber noch zu folgenden Ergebniſſen gelangt: Bei dem jo 
ſchnellen Vorwärtsſchreiten des Frühlingskreuztrauts ſpielen offenbar die in 
ganz Oſt⸗ und Norddeutſchland ſehr haufigen und ſtarken Oſtwinde die bedeu⸗ 
ungsvollſte Rolle. Einen ſichern Beweis hierfür, außer der allgemeinen An⸗ 
nahme von vorn herein, lieferte uns ein ſorgfaltiges Studium der Terrainver- 
ältniffe in mehreren Gegenden, z. B in der Umgebung von Bromberg, bei dem 
tädtchen Poln. Krone, in Poſen, Baldenberg in Weſtpreußen und bei Berlin. 
Ueberall konnten wir uns davon überzeugen daß das ſchnelle Fortſchreiten der 
2 nur durch die Oſtwinde bewirkt wird. Wo nämlich ein Sanofteich ge en 
dieſe Luftftrömungen gejchügt ift, ſei es durch Wald, Hügel, 905 ohn⸗ 
ätten oder dergleichen, dort finden überall mehr oder minder bedeutende Aus. 
uchtungen in der ſonſt gleichmäßigen Beſamung ſtatt. Erſt in ſpäterer Friſt 
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auf Sr. Majeftät den König und 1 auf v. Makowski. 


als die weniger gut begabten 


N ee 


7 


Marienwalde dahin zu berichtigen, daß die Deiche in dortiger Gegend aller⸗ 
dings in Gefahr waren daß aber kein Durchbruch Ratgefünben dt Das 
würden auch der kgl. Kreisbaumeiſter und der Deichhauptniannn, im Verein 
mit den Eingeſeſſenen, ſelbſt bei noch höherem Waſſerſtande, nach Kräften zu 
verhindern geſucht haben. 


6 Krotoſchin, 20. Februar. Nachdem, wie ich bereits neulich mit« 

theilte, am 13. huj. unſre Stadtverordnetenverſammlung die Abſendung einer 

eputation beſchloſſen hat, um bei der kgl. Regierung zu Poſen in Sachen der 
projektirten Gasanſtalt perſönlich vorſtellig zu werden, iſt Ar der erwünſchte 
Beſcheid der kgl. Regierung eingegangen, dahin lautend, daß in Anbetracht der 
Gemeinnützigkeit und Rentabilität des Unternehmens die kgl. Regierun 
mehr kein Bedenken trage, die Emiſſion von 40,000 Thlr. in Stadtobligationen 
behufs Verwirklichung des Projekts an höchſter Stelle zu befürworten 
wird nur noch zuvor die Erledigung einiger Formalitäten, namentlich der Ent- 
wurf eines Amortiſationsplanes, welchem Verlangen die für dieſen Zweck ge⸗ 
wählte Kommiſſion, deren Rührigkeit volle Anerkennung gebührt, ohne Zwei el 
baldigſt nachkommen wird. In wie weit die Nothwendigkeit des baupolizei⸗ 
lichen Konſenſes die Errichtung der Anſtalt abermals 1 . dürfte, läßt ſich 
715 vorläufig noch nicht überſehen, wenn man gleich denſelben nachzuſuchen 
ich juft nicht zu übereilen ſcheint. Charakteriſtiſch tft wenigſtens der Umſtand, 
daß, obſchon die Gaskommiſſion im Einvernehmen mit dem Magiſtrat bereits 
am 9. April vor. J. beſchloſſen hatte, den baupolizeilichen Konſens einzuholen 
dieſer Beschluß leider bis jetzt noch nicht zur Ausführung gelangt iſt. Warum 
davon ſchweigt des Sängers Höflichkeit! Wir begreifen dies um ſo weniger, 
als ſich ſchwerlich ſtichhaltige Bedenken geltend machen laſſen. Der gewählte 
Bauplatz eignet ſich nämlich ſchon wegen bernd. tiefen Lage am beſten für die 
Anlage der ben Beim in dem auszuführenden Bauplane wird ferner der 
baupolizeilichen Beſtimmung, daß der Gaſometer mindeſtens 100 Schritte von 
den nächſten Feuerungsanlagen entfernt ſein muß, ausreichend genügt. Erplo⸗ 
ſionen, welche hin und wieder von Laien befürchtet werden, gehören, da der 
Gaſometer nicht überbaut werden ſoll, in den Bereich der Fabel. Beläſtigung der 
Nachbaren durch Kohlendunſt ift unwahrſcheinlich, oder wenigſtens von geringe⸗ 
rem Belage. Ueberdies find unſere Geruchsnerven ja nicht verwöhnt, ſintemal 
die Odeurs, welche dem erſt theilweiſe überwölbten benachbarten Graben ent⸗ 
ſteigen, ſchwerlich angenehmer ſind, vielmehr durch die zur Desinfictrung des 
Grabens dienlichen? heerabgänge der Gasanſtalt paralyfirt werden dü 
ſintemal ferner ſogar die Reinigung der Latrinen, welche anderwärts bei 
„nachtsſchlafender Zeit“ vorgenommen wird, bei uns ſtellenweiſe zur „Tages⸗ 
ordnung“ zu Penne ſcheint. Eine uns gemachte Mittheilung, daß Gegner des 
Projekts ſich ) 
Dee d erfolgloſen Einwänden zu beſtimmen, halten wir ſchon deshalb für 
auf blo 
Wohl der Stadt erſt recht am Herzen liegen muß, ſelbſt in Ausſicht etwa er⸗ 
wachſender Unbequemlichkeiten, die Wahl derartiger Mittel nicht erwarten 
können. 

* Neutomysl. — [Pariſer Induftrie-Nusftellung. Goldene 
Hochzeit.] Mehrere Bürger hieſiger Stadt haben circa 3 Centner Hopfen 
beſter Qualität angekauft. Von dieſem ſollen 2 Centner theils gefchwefelt, 
theils im Naturzuſtande durch den Banquier J. J. Flatau in Berlin zur Aus- 
ſtellung nach Paris gebracht werden. Durch die qu. Ausſtellung dürfte dem 

ieſigen Produkt ein erweitertes Feld im Geſchäfts⸗Verkehr geöffnet und den 
roducenten beſſere Ausſichten geſtellt werden. — Am 20. d. M. feierten die 
entier Roßak ſchen Eheleute in Glinau ihre goldene Hochzeit. Schon Abends 
vorher hatten ſich mehrere hieſige Bürger bei dem greiſen Jubilar, welcher das 
76 Lebensjahr bereits zurückgelegt eingefunden, um demſelben und feiner 70 in 


rigen Ehehälfte — welche ſich trotz ihres vorgerückten Alters noch in einem ſehr 
rüſtigen Zuſtande befinden — Glückwuünſche am Polterabend zu bringen. — 
Am Hochzeitstage circa 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich ein zahlreicher Zug 
durch die hieſigen Straßen nach der evangeliſchen Kirche. Am Altar a Fr 
ſprach der Herr Paſtor Tittel eine kraftige Rede, in welcher er dem Jubſlar die 
Erlebniſſe der Jugeud und ſpäterer Zeit in's Gedächtniß rief und den Tr ö- 
Akt vollzog; vor und nach demſelben wurde dieſe feierliche Handlung durch Vor⸗ 
trag —.— Lieder des ſeit einem Jahre hier beſtehenden Männergeſangver⸗ 
eins verherrlicht. Die Kirche war von Zuſchauern jeder Religionspartei über⸗ 
füllt. Nach beendeter Trauung begab ſich der Hochzeitszug wieder zu Fuß in 
die Wohnung des Jubilars und wurde daſelbſt der Abend mit einem Balle be⸗ 
ſchloſſen, an welchen die Spitzen der Behörden der hieſigen Stadt und des Po- 


lizei-Diſtrikts 155 men. 

Pleſchen, 20. Febr. [Zu den Wahlen; Geſellſchaftli es.] 
Nachdem wir bereits früher über das Wahlreſultat im Wahlkreiſe Pleſchen⸗ 
Wreſchen berichtet haben, können wir heute noch folgende Zahlen zur n 
Aufklärung über das Verhältniß der Parteien mittheilen. In den Städten des 
Pleſchener Kreiſes haben 1467 Wähler gewählt; 5 Stimmen waren ungültig 
715 Stimmen fielen auf Dr. v. Niegolewski auf Murownica und 747 Stimmen 
auf v. Stiegler auf Sobotka. In den Städten des Wreſchener Kreiſes bethei⸗ 
ligten ſich 1164 Wähler; 6 Stimmen waren ungültig, 743 fielen auf v. Niego- 
lewski und 415 auf v. Stiegler. Auf dem platten Lande betheiligten ſich im 
Pleſchener Kreiſe 8053 Wähler; 12 Stimmen fielen auf v. N., 1580 auf v. St. 
und | auf Graf Taczanowski auf Taczanow. Im Wreſchener Kreiſe betheilig 
ten ſich auf dem platten Lande 5111 Wähler; 36 Stimmen waren ungülti 
4400 fielen auf v. N., 669 auf v. St., ! auf den i dee v. Horn, 


Als Neſultat ergiebt ſich, daß in den Städten des Pleſchener Kreiſes v. 
Stiegler 32 Stimmen mehr als v. Niegolewski, auf dem platten Lande deſſel⸗ 
ben Kreiſes v. Stiegler Y, und v. Niegolewski %,, im ganzen Pleſchener Kreiſe 
aber v. Stiegler etwa ½ und v. Niegolewski ½ der Stimmen erhalten haben. 

In den Städten des Wreſchener Kreiſes erhielt v. Stiegler etwa halb ſo 
viel Stimmen als v. Niegolewski, auf dem platten Lande aber nur etwa 57¹ 
und v. Niegolewski % der Stimmen. Im ganzen Wreſchener Kreiſe erhielt v. 
Stiegler etwa nn, und v. Niegolewski %/, der Stimmen der Wähler. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl iſt ein überaus Hägliches und wird noch lange niederdrüdend 
auf die Stimmung der Deutſchen einwirken. Hoffentlich werden in Zukunft die 


leitenden Perſönlichkeiten zeitig genug vor der Wah zuſammentreten, um 


beſſere Reſultate zu erzielen. Gegenwärtig hat ſich, außer dem Lande 
Gregorovius, Niemand von den Deutſchen veranlaßt geſehen, für ſeine Parte 
Propaganda zu machen, während die Polen, beſonders ein hieſiger Rechtsan⸗ 
walt, eine recht nachahmungswerthe Thätigkeit entwickelten. 
Wie glaubhaft verſichert wird, fol im nördlichen Theile des Kreiſes ein 


bringen andere Windrichtungen die Pflanze dann auch hierher, oder ſie wird mit 
den Sämereinen von Kulturpflanzen hierher verſchleppt. 

„Als erſter Schutz gegen das läſtige Unkraut dürfte es made pi empfeh · 
len ſein alle an den Oſtgrenzen der Feldmark befindlichen, namentlich dichten 
ns und Waldſtrecken ſorgfältig zu ſchonen und möglichft noch neue an⸗ 
ulegen.“ 

' Betreff des ſpäterhin auch von zahlreichen landwirthſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchriften empfohlenen Unterpflügens und Abmahens der Pflanze dürfte es na⸗ 
mentlich zu beachten fein, „daß das Unterpflügen moͤglichſt früh, am beſten kurz 
vor der beginnenden Blüthe geſchehen muß.“ x 

Das Frühlings St raut, ſo wie einige andere ihm nahe verwandte 
Pflanzenarten nennt der Volksmund „Baldgreis“ und bezeichnet damit die Ei⸗ 
genthümlichkeit, aus ihren Blüthen ſchnell die befiederten Samen zu entwickeln, 
(und dann durch dieſe ein greiſes We eh zu bekommen). „Sobald das 


Jahren hintereinander und auf großen Landflächen ga ; a 
Auna Ma deln n. chen ganz allgemein, ohne jede 
tigfte Abmähen auf den Rainen und an den Aderrände t gep 

a kee een; in gere u ane 
nige Verſuche dahin geführt: Eine Anzahl der abgeschnittenen 25 en erſtarb 
durchaus, während bei andern nur Schößlinge aus den Wurzeln, ſich erhoben. 
Wir beobachteten nun genau und fanden, daß bei allen letzteren kleine in der 
Entwickelung begriffene, ſpäte Wurzelſchößlinge ſich unterhalb des Abſchnitts 
befunden hatten. Daher darf das Abmahen auch wiederum nicht zu früh (etwa 
ebenfalls kurz vor dem Erblühen), und muß zugleich moglichſt tief nach der 


Wurzel zu herab geſchehen. ine Läſtigkei 

Seine auffollenge Erfheimim und zugleid feine Säftigteit als Untraut, 
haben das Frühlingskreuzkraut auch bereits ſehr po ular gemacht; der Volks⸗ 
mund nennt es auch noch „euffifche Kamille“, wohl ſeiner Aehnlichkeit mit der 
gemeinen Kamille wegen, Ku der es ſeloſtverſtanlich zu der Pflanzenfamilie 
der Vereinsblätter gehört. Außerdem heißt es auch ſibiriſche Wucherblume,“ 
weil der gemeine Mann annimmt, daß es aus Sibirien zu uns hergewandert fei, 


emühen ſollen, die dem gewählten Bauplatz benachbarten Grund: - 


en Gerüchten beruhend, weil wir von Perſönlichkeiten, denen doch das 


Dabei ift zu gleicher Zeit das ſorgfal, 
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polniſcher Agitator, der zudem noch einem Stande angehören foll, der wahrlich 
nicht Urſache hat, ſich nach polniſcher Herrſchaft zu ſehnen, den Landleuten vor⸗ 
geredet haben, daß je, der ſich an der Wahl betheilige und durch Abgabe ſei⸗ 


ner Stimme den Anſchluß Poſens an Norddeutſchland verhindere, 5 Morgen 
Acker unentgeltlich als Eigenthum überwieſen erhält. Anderen ſoll er wieder 
vorgeredet haben, daß der König durch die Wahl erfahren wolle, wie viel Deut⸗ 
ſche und wie viel Polen in der Nrovin wohnen, um dann, wenn mehr Deut⸗ 
ſche als Polen wählen, die deutſche Sprache allgemein einzuführen. Im ſuͤd⸗ 
lichen Theile hat ein polniſcher Wahlvorſteher den Deutſchen ihre Wahlzettel 
aeeeifen vor die Füße 1 . A * 
nde d. Mts. ſoll Direktor Gehrmann mit feiner Geſellſchaft hier eintref⸗ 
fen. — Künftigen Sonnabend will ſich der hieſige Männergeſangverein durch 
einen Ball von feinen winterlichen Anstrengungen erholen und zu neuen Pro⸗ 
duktionen ſtärken. — Heute gab der Stabstrompeter Böhm mit ſeinen Trom⸗ 
etern bei einem Mittageſſen der Offiziere die Tiſchmuſik und erntete für feine 
eiſtungen allgemeinen Beifall. 7 2 1 8. 

F Bromberg, 22. Febr. [Zur Wahlagitation; Stadtlaza- 
reth; Beerdigung; Anmeldungen; Koncert.] Wie bereits aus 
vielen andern Orten berichtet, daß namlich die Polen bei der Wahl zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstage weit beſſer inſtruirt waren, als die Deutſchen, kann ich das 
jetzt auch aus unſerem 1 a Im ganzen Bromberger Kreiſe 
8 nur ein einziger Fall vorgekommen ſein, daß ein Pole einen ungültigen 

ahlzettel — derſelbe enthielt nämlich noch die Unterſchrift des Wählers — 
abgegeben, während das bei Deutſchen wohl mehr als 50 mal der Fall geweſen. 
Daß Frauen bei den diesmaligen Wahlen leider auch ihr Röllchen geſpielt, iſt 
bekannt; hier eine Thatfahe: Ein hieſiger Grundbeſitzer kommt nach 6 Uhr 
Abends alſo nach beendeter Wahl, ganz echauffirt in das Wahllokal des 8. Be⸗ 
id und theilt der noch verſammelten Wahltommiffion mit, daß er einen fal⸗ 
chen Wahlzettel (und zwar einen mit den Namen des polniſchen Kandidaten 
v. Mielgeki) in die Wahlurne geworfen; gleichzeitig fragt er, ob der Irrthum 
noch zu redreſſiren wäre. Als ihm hierauf bedeutet wurde, daß das nicht an⸗ 
inge, ſagte er, ſeine Frau ſei an dieſem Falſum ſchuld, indem ſie ihm beim 
ortgehen zur Wahl einen zuſammengefalteten Zettel in die Hand geſteckt, den 
er fin für den richtigen deutſchen (mit dem Namen von Leipziger) gehalten. 


Bei ſeiner Rückkehr nach Hauſe hätte er aber zu ſeinem größten Bedauern die⸗ 
ſen Wahlzettel mit dem deutſchen Kandidaten vorgefunden. — Im hieſigen 
Stadtlazarethe befinden ſich gegenwärtig ca. 50 Kranke, die zum großen 2 eil 
am Typhus, theils an den natürlichen Menſchenpocken leiden. I den Mo- 
naten Dezember und Januur hat das Lazareth die bis jetzt höchſte Zahl von 
Dr nämlich über 80 gehabt, jo daß ſämmtliche Räumlichkeiten ſtark be- 
etzt waren. 
Am Montage wurden die irdiſchen Ueberreſte des im Oktober v. J. hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen reichen Rentiers Moritz Schmul ſeinem kurz vor ſeinem Tode 
eäußerten Wunſche gemäß nach Fordon hinübergeführt. Seine zahlreichen hie⸗ 
igen Verwandten begleiteten den Zug, der in Fordon 8 Meilen von hier) von 
einer großen Menſchenmenge empfangen wurde. Die Beerdigung geſchah mit 
einer außerordentlichen Feierlichkeit. — Bromberg bildet für die Anmeldungen 
reſp. Ablieferungen von Gegenſtänden zur Pariſer Induſtrieausſtellung einen 
Knotenpunkt. Es find, wie ich höre, von außerhalb (Danzig, Königsberg ꝛc.) 
1 7 zahlreiche Meldungen eingegangen; von Bromberg felbſt nur wenige. 
er Anmeldungstermin, der anfänglich bis zum 21. d. M. feſtgeſetzt war, iſt 
übrigens in Dielen Tagan bis pr 28. d. M. verlängert worden. — In der 
Aula der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule, die ſonſt immer nur für ganz abſon⸗ 
derliche Kunſtgenüſſe hergegeben wird, ließ ſich am Sonntage eine ſogenannte 
Sängerin, Frau Lablache, hören, und zwar zum zweiten Male; da indeß das 
Publikum ſchon mit dem erſten Male vollſtaändig genug hatte, und vielleicht 
gar fürchtete, es könnte der Sängerin bei dem Schreien möglicherweiſe der 
Kehlkopf berſten, was doch immer ein beklagenswerthes Unglück wäre, ſo blieb 
es leer in der Aula. Mit den Freibillettern ſollen im Ganzen 35 Perſonen zu⸗ 


ſammengekommen ſein. 


Vermiſchtes. 

„Am 6. März, Vormittags, tritt eine Sonn enfinſter⸗ 
niß ein, die zwar nicht total iſt, aber bei uns doch in einer Verfin⸗ 
ſterung der Sonnenſcheibe zu zwei Dritttheilen ſichtbar ſein wird. 
Der Beginn derſelben iſt 9 Uhr 27 Minuten, das Ende 12 Uhr 8 


Minuten. ER WE 

„Der an dem Bäckerlehrling Corny in Berlin verübte Mord macht er⸗ 
klärlicher Weiſe ein ungeheures Aufſehen in der Stadt und es ſind darüber die 
ſeltſamſten Gerüchte in Umlauf. Namentlich giebt dazu Veranlaſſung die 
beſtialiſche Art und Weiſe, auf welche der unglückliche Burſche ums Leben ge⸗ 
bracht wurde. Die „Ref.“ theilt noch Folgendes mit: Der auf ſo ſchändliche 
Weiſe Getödtete iſt der etwa I6jährige Lehrling des Bäckermeiſters Werner in 
der Keſſelſtraße, mit Namen Corny, der mit ſeinem Meiſter Morgens 4% Uhr 
nach der Lieſenſtraße gegangen und von dort aus von demſelben nach Hauſe 
zurückgeſchickt worden war, um etwas ir holen. Er kam aber nicht zurück und 
wurde a nach 9 Uhr durch den Invalidenhaus⸗Gärtner in der Panke, bei der 
Brücke an der Ke elfenpe, mit über den Kopf gezogener Jacke, herabgezogenen 
Beinkleidern und ſchändlich verſtümmelt vorgefunden. Bei der geſtern ſtattge⸗ 
fundenen Obduktion fand man, außer der oben gedachten Verſtümmelung, 
noch zwei Kopfwunden vor, die von Meſſerſtichen 5 der Maſtdarm 
war . und abgeſchnitten und an beiden Handgelenken zeigten ſich 
Spuren, welche erkennen ließen, daß der Ermordete an den Armen ſegtgehalben 
wurde, während er ſich feinen Mördern zur Wehre ſetzte. 


Bekanntma 


Bekanntmachung. 
Auf der Poſen⸗Glogauer 


Die beiden Logirhäuſer zu Oſtrowo, welche 
ur Aufnahme für ein Bataillon beſtimmt find, 
ſolen in nächſter Zeit mit den reglementsmäßi⸗ 
gen Utenfilien ausgeſtattet werden. Die Ver⸗ 
dingung dieſer Utenſilien ſoll im Wege des öffent- 
lichen Submiſſions⸗Verfahrens ftattfinden. Es 
iſt hierzu ein Termin auf den 2. März e. 
Vormittags 10 Uhr in dem Geſchäftszimmer 
der Garniſon-Verwaltung zu Oſtrowo, Raſch⸗ 
kowerſtraße Nr. 62., anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen, Zeichnungen, Anſchläge ꝛc. 
täglich waͤhrend der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. Hauptſächlich find es Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Böttcher⸗, Stellmacher-, Kupfer- 
ſchmiede⸗ und Klempner» Arbeiten, ſowie eiſerne 
und irdene Geſchirrſachen, welche zur Verdin⸗ 
gung geſtellt werden. 
Oſtrowo, den 23. Februar 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Ein neuer Abdruck des Verzeich⸗ 
niſſes der eden und 
abgehenden Poſten und Eiſen⸗ 


x 


werde ich am Montag den 


räthe, demnächſt Cigarren 


jahrsmäntel, diverſe Mob 


— — — . ——— ng 


Inſerale 
chung. 


Görezyn und Komornik ſollen ca. 70 Stück 
Pappeln öffentlich an Meiſtbietende gegen 
eich baare Zahlung verkauft werden, wozuf mungen des 
ermin im Chauſſeehauſe zu Görezyun Montag werden. 
den 4. März Morgens 10 Uhr. 
Poſen, den 23. Februar 1867. 
Der Bezirks-Baubeamte. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


von früh 9 Uhr ab im Auktionslokale, Ma⸗ 
gaziuſtraßſe Nr. 1., verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke ſo wie Haus⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 


mens Anker und Cylinderuhren, 


zwei Flügel, einen offenen und einen ganz z 
verdeckten Kutſchwagen öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 
Atyehlewoski, 
königl. Auktiong⸗Kommiſſarius. 
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Daß übrigens ein harter Kampf ſtattgefunden haben muß, ergiebt ſich aus 
der zum Theil zerriſſenen n des Ermordeten. Einen Sack, worin er die 
Waaren ausgetragen, fand man blutbedeckt mitten auf dem Plage liegend vor, 
eben ſo die Mütze. Die That ſelbſt iſt bis jetzt noch in einen unduͤrchdringlichen 
Schleier gehüllt und die Kriminalpolizei in voller Thätigkeit, dem ſcheußlichen 
Berbrechen auf die Spur zu kommen; doch iſt zur Zeit noch nicht der geringſte 
Anhalt dazu vorhanden. Auf eine bloße Beraubung konnte es kaum abgeſehen 
ſein, dazu bedurfte es nicht einer ſo gräßlichen Verſtümmelung des Ermordeten; 
man könnte eher meinen, die That ſei ein Akt der Rache. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen am 19. Januar c. das 
erbſchaftl. Liquidationsverfahren über den Nachlaß des zu Macew (Kr. Ple⸗ 
ſchen) am 20. Auguſt 1865 verſtorbenenen Fr. v. Mikkowski. Ablauf der 
Anmeldungsfriſt für Forderungen der 20. März e. Präkluſtonstermin der 28. 
März c. Vorm. 9 Uhr. k 

2) Bei dem Kreisger. zu Grätz am 13. Februar e. der kaufm. Konk. im 
abgekürzten Verf. über das Verm. des Kaufm. N. Grätz daf. Tag der Zah⸗ 
lungseinſt. der 24. Jan. e. Einſtweil. Verw. Buchhändler E. Thym in Grätz. 
Konk. Kommiſſ. Kreisrichter Gierſch. 

3) Bei dem Kreisger. zu Schneidemühl am 15. Februar e. der kaufm. 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Fr. W. Werner zu Samoſzyn. Tag 
der Zahlungseinſt. der 7. Januar c. Einſtw. Verw. Rechtsanw. Roer in Mar- 
gonin. Konk. Kommiff. Kreisrichter Vollmar. 

4) Bei dem Kreisger. zu Gneſen am 16. Februar c. der kaufm. Konkurs 
über das Verm. des Kaufm. J. Beenſtein daſ. Tag der Zahlungseinſt. der 
15. Februar e. Einſtw. Verw. Rechtsanwalt Meinhardt daſ. Konk. Kommiſſ. 
Kreisrichter Stavenhagen. 7 

II. Beendigt. Bei dem Kreisger. zu Poſen der Konk. über das Verm. 
5 EHE Meyer Levy hierf. am 4. Februar e. durch rechtskräftig beſtätig⸗ 

en Akkord. 

111. Zu definitiven Werwaltern find beftellt: 1) Bei dem Kreisger. 
zu Lobſens in dem Konk. über das Verm. des Schneidermeiſters L. Levin 
zu Nakel der Galanterie⸗Waarenhändl. H. Jacob daſelbſt. 

2) Bei dem Kreisger. zu Bro mberg in dem Konk. über das Verm. des 
A. Badt der Kaufm. Albert Beckert daſelbſt. g 

3) Bei dem Kreisger, zu Wongrowiee in dem Konk. über das Verm. 
des Böttchermſtrs. J. Stein zu Gollanecz der Bürgermſtr. Kollmann daf. 

IV. Termine und Friſtabläuſe. Montag am 25. Februar c. 
1) Bei dem Kreisger. zu Pleſchen in dem Konk. über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns A. Wo jacget daf. Vorm. 11 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurs⸗ 
Kommiſſar Kreisrichter Meyer. 5 

2) Bei dem Kr. Gr. zu Bromberg in d. Konk. ü. d. Verm. des Kfm. 
S. 1 (Firma S. Wolfſohn) daſelbſt Ablauf der Zahlungs reſp. Ablie⸗ 


ferungsfriſt. 5 
B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 25. Februar. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen das 
Grundſtück Neu⸗Demanſzewo Nr. 19 abe Roſina Wirge, verw. ge⸗ 
weſene Thiel, und 2 Geſchwiſter Thiel, Taxe 784 Thlr. 

2 Ebendaſelbſt die Grundftüde L dz Nr. 24. und 24 B. Beſitzer Woj⸗ 
ciech Kedzierski und deſſen Ehefrau Apollonia geb. Ceranek. Taxe 220 Thlr. 
3) Bei dem Kreisgericht zu Wreſ chen in freiwilliger Subhnſtation die 
den Erben des verſtorb. Bürgers Marcell Anton Funtowicz gehörigen Grund⸗ 
ſtücke: Mikoskaw Stadt Nr. 59. (Wohnhaus mit Oelmühle, maſſive 
Scheune, Speicher, 1 „Mi kos law Landungen Vol. V. pag. 
97,209 und 145 (39 Morgen Acker und 4 Morgen Wiefe). a ohne Inven⸗ 
tar: 4393 Thlr. 

4) Ebendaſelbſt das Grundftüd Chwakowo Nr. 10. Beſitzer Wirth 
Thomas Cnotliwy. Tape 1927 Thlr. 

5) Bei dem en u Schrimm das Gade geen Schrimm 
Nr. III. Früher Beſitzer 75 Roſin, dann Gottlieb Kierſchke in Dufznik. 
Taxe 1300 Thlr. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das GrundſtückRozdrazewo 
Nr. 75. nebſt Partinenzien. Beſtter Antonina und Bartholomäus Peſtka'ſche 
Eheleute. Taxe 526 Thlr. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Koſten das Grundſtück Grzy 105 nko Nr. 2. 
7 7 Franz und Maryanna geb. Kaczor Stelmaſzyk'ſchen Eheleute. Taxe 
56 Thlr. 


8) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das Grundſtück Myslniew Nr. 
18. Beſitzer Nikolaus Sobezak. Tape 460 Thlr. 


Zn —— 


Nachtra * 
Berlin, 22. Februar. In der . trigen Verſammlung der 
Reichstags⸗Mitglieder iſt zwiſchen den National⸗Liberalen und der 
Fortſchrittspartei eine Einigung nicht erzielt worden. Die Natio⸗ 
nal⸗Liberalen haben Separat⸗Einladungen erlaſſen. Morgen fin⸗ 
det eine vereinigte Verſammlung ſämmtlicher liberaler Mitglieder 
ſtatt. Ein Antrag, die Reichsverfaſſung vorzulegen, ſowie ein Vor⸗ 


und 


Das im Kreiſe Schildberg, / M. v. d. Chauſ-]Garten- und 
ee u. / M. v. Schildberg gelegene Vorwerk 
Marlenthai foll wegen größerer Unterneh- 
Beſitzers aus freier Hand verkauft 


Staatsſtraße zu 


Daſſelbe iſt 1 M. v. d. ſchleſ. Grenze, je Z M. 

v. Kempen, Oſtrowo u. Wartenberg entfernt 
und enthält 325 Mrg. Davon Wieſen 1. Kl., 
landſchaftl. taxirt zu 18 Ctr. Heuertrag 
65 Mrs., 30.24 ahr. Wald 25 Mrg., Acker 
225 Mrg.; Reſt: Gärten, Hof, Div. 

D. Acker iſt z. ift. kleef hum. Gerſtbd., z. H. 
guter Ro can Geb. u. todt. Inv. reichlich u. in 
ſehr wirthſchaftlichem Zuſtande. Das im Garten 
gel. geräumige 1 iſt herrſchaftl. einger. 

Lebendes Inv.: 6 f., 21 Rindv., 65 ON 
Baare Gefälle: 70 Thlr. Steuern 45 Thlr. 
. ſehr günſtig. 

Feſter Preis 15,000 Thlr. Baare Anz. 
000 Thir. = 5 
Alle näheren Ken, ertheilt der Beſitzer auf 
frank. Anfr. unter 5. Ab „An das Vorw. 
Marienthal bei Schildberg.“ 


25, Februar e. 


„goldene Da ; 
gr 
12 Uhr 


el, um 


anweſend 


en Poſtamte 


bahnzüge bei dem hiefi ; 
ift in der hieſigen Deca en Hof Auch Ein tech 
druckerei, das Exemplar & 1 Sgr., zuſ in der beſten und vortheilhaf 


ſchen Gegend der Provi 
an der Chauſſee, zwei 


Be ſen, den 22. Februar 1867. 


Königliches Poſtamt. 


Bekanntmachung. 1 

An der hieſigen höheren Bürgerſchule wir 

die Siegener 5 dem 1. Mai d. J. Da 

kant und wollen qualifteirte, pro fac. doc. ge. 

prüfte Bewerber ihre Geſuche und Zeugniſſe 

recht bald uns einſenden. Jahrgehalt 700 95 r. 
Wollin, den 16. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


groß iſt aus freier Hand bei 
von 25,000 Thlr. zu verkaufen. 


Wieſen ıc, 
Einmiſchu 
dieſer? Ztg. franko erbeten. 


nebſt Wohnhaus und drei B. 
Stadt Bromberg aus freier 
Näheres bei dem Kau 
Bromberg, Kornmarkt. 


önes Gut 


nz Poſen | 
oſtmeilen von einer 


Eiſenbahnſtation entfernt, uͤber 1000 Morgen 


patheken feit. — Gebäude, Inventarjum, 
ze. in beſtem Zuſtande. Offerten ohne 
eines Dritten werden in der Exped. 


Eine gut eingerichtete TöpferfabrikſhausGrundſtück, mit 
0 Yeufelen 5 in der ſren⸗ und Weingeſchaft verbunden iſt, ſoll aus 
Hand zu verkaufen. freier Hand unter günſtigen Bedingungen ſofort 
mann Herrn Nr, verkauft werden. 


teſten ganz deut⸗ 
ſen, unmittelbar 


e 
einer Poſthalterei und 200 Morgen uten Acker 
und Wieſen, iſt mit 6000 Thlr. Anzahlung unter 
vorzüglichen Bedingungen zu verkaufen. 

Hermann Fromm, Poſen, 
gr. Ritterſtraße Nr. 7. 


Ein in der Stadt Kozmin, am Markt, in uns 
mittelbarer Nähe der Poſt Na rentables Gaſt 
em ein Kolonialwaa⸗ 


einer Anzahlung 


— Sonſt 0 Hy⸗ 


oden, 


äheres unter Chiffre 4. es 
poste rest. Kozmin. 


Ein geräumiges Grundftäd in Poſen, hart] — 
an der Warthe, mit verſchiedenen Gebäuden 


für Güter-, Geld⸗ und Hypotheken ⸗Verkehr: 
die Herren Guido Saul und R. Tamme. 


Die vorſtehend Genannten haben ſich dem Klub-Direktorium gegen⸗ 
über zur Innehaltung beſtimmter mäßiger Proviſionsſätze verpflichtet und 
werden gr Vormittags von circa 10 
unter der 1 des „Klub der Landwirthe zu Breslau“ 
Breslau, den 6. Februar 1867. 


f Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung zeigen die Unter⸗ 
zeichneten hiermit an, daß fie in den Stand geſetzt find, 
Größe, ſowohl in Schleſien als auch in andern Provinzen nachzuweisen. 

Wir ſehen demnach geehrten f 
gegen, und erſuchen zugleich die 
nen find, um gefällige Ueberſendung 
gen. Ebenſo werden 
Hypotheken verleihen wollen 

Breslau, den 6. 


ehemal. Güter⸗Adminiſtrator, 


latzräumlichkeiten, ſehr paſ 
zur Fabrikanlage, iſt aus freier Hand ohne Berl 72 
mittler zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfahren. 


ſchlag, die Reichsverfaſſung von 1849 zu Grunde zu legen, werden 
vorbereitet. Lasker hat einen Geſchäftsordnungs⸗Entwurf ausge⸗ 
arbeitet. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Auf das in Dresden beſtehende Konſervatorium für Muſik, welches 


im Inſeratentheile Beginn neuer Lehrkurſe anzeigt, machen wir Intereſſenten 
aufmerkſam. 


Die Wiſſenſchaft im Bunde mit der Natur. 

Seitdem die Wiſſenſchaft tiefe Blicke in die Phyſiologie der Organismen ge⸗ 
than, iſt ſie viel mächtiger und fähiger geworden, krankhafte Symptome zu er⸗ 
kennen und 1 abzuhelfen. Die Erzeugung der Hoff ſchen Malzfabrikate iſt 
lediglich ein Produkt des Nachdenkens, und die von Heilkundigen fort und fort 
berichteten günftigen Erfolge ihrer praktiſchen Anwendung finden ihren Halt in 
den Kundgebungen des Publikums, ſelbſt der höchſten Stände, welche ſich deren 
in geſunden wie in kranken Tagen bedienen, wie wir aus den folgenden Schrei⸗ 
ben entnehmen. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße l. Bülow bei Erivig, 10. Oktober 1866. Bitte um Zuſendung von 
Ihrem berüh mien Malzexkrakt⸗Geſundheitsbier. F. Barner, Majorats- 
beſitzer auf Schloß Bülow in Mecklenb.⸗Schwerin. — Berlin, Keſſelſtr. 12b. 
Wiederholte Bitte um Sendung Ihres ſegensreichen Extrakts. H. Pletſch, 
Steuerbeamter. — Berlin, 12. Oktober 1866. Ich habe einen Sohn, der 
letzt ſchon längere Zeit an den Folgen einer Bruſtfellentzündung leidet und dem 
als Rekonvalescenten jetzt vom Arzte Ihr Bier verordnet iſt ıc. (Folgt Beſtel⸗ 
lung.) Neumann, Kriegszahlmeiſter der Generalkriegskaſſe Albrechtsſtr. 12a 
— Petersburg, 18. November 1866. Das Malzextrakt - Gefundheitsbier 
hat einen überaus erfreulichen Erfolg bei meinen Kranken gehabt, nicht minder 
die Chokoladenpräparate, deren Wirkung eine auffallend ſchnelle und er⸗ 
freuliche war jo daß dieſer wichtigen Erfindung nicht genug Anerkennung ge⸗ 
zollt werden kann. Dr. Siminowski, Oberarzt. 

Die Hoff ſchen Malzfabrikate werden ferner belobt und beſtellt: am 13., 14. 
Oktober von Herrn Hauptmann Brauch in Spandau, Herrn Major von 
Berusdorff in Truntlack bei Nordenberg, Hrn. Julius Kiele, Gutsbe⸗ 
figer in Zechin, Juſtizrath Tanbenſpeck in Perleberg, Oberjäger Ehm 
der gräfl. Pröckelwitzer Forſten in Altſtadt bei Chriſtburg ıc, ꝛc. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz ⸗Extrakt⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen⸗ Pulver, Bruftmalz - Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 

Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, Pless- 
ner, Markt 91., und Herrmann Diets, Wilhelmsſtraße 26.; in 
Wongrowitz Herr Th. BFodigeminz in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 23. Februar. 

TILSNER'S HOTEL GARNI Die Kaufleute Littauer aus Liegnitz und Wreſe 
aus Thorn, Kaſſirer Bodlander aus Deutſch⸗Crone, die Künſtler An⸗ 
derſon Scott, Algers, Semor, Henneſſes und Jurner aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Otto, Bab, Schröder, Jänicke, 
Auſt und Le Cogu aus Berlin, Aſchkinaß und Denede aus Magdeburg 
Arnhold, Lebegott und Remmler aus Leipzig, Künne aus Altona, Levl 
aus Danzig und Goldhorn aus Waltershausen, die Verſicherungs⸗In⸗ 
1 0 fe und Köhue aus Magdeburg, Rittergutsbeſitzer Donner 
aus Klemtzig. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Zerkow, v. Krzyza⸗ 
nowski nebſt Tochter aus Swadzim und v. Staſinski aus Kuneſzewo. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzycki aus Bg- 
blino, Frau v. Koczorowska aus Piotrkowice, Kutzuer aus Pianowice 
und Banachowicz aus Aniolka, Rentier v. Brodowski aus Wongrowitz, 
Kaufmann Goldenring aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. u Schreiber aus Neudorf, Kommiſſarius 
Kwiatkowski und Bürger Borek aus Wreſchen. 


STERN’8 HOTEL DE LEURO 


Di ding. am — 
Lgowo, v. Radonski aus Dominowo, v. Unrug aus Melpin, b. Arnim . 


aus Sachſen, v. Blaſzynski aus Galizien, v. Trautmannsdorf aus Oſt⸗ 

— und Graf Portales aus der Schweiz, die Kaufleute Mertens 

aus Hamburg, Conradi aus Thorn, Wilkens aus Bremen und Platz- 
mann aus Berlin, Juſtizrath v. Kunowski aus Halle, Buchhändler Ba. 
decker aus Leipzig. 

HERWIOG's HOTEL DE ROME. Die 1 Javal aus Paris, Eckart aus 
Breslau und Ward aus Leeds, die Gutsbeſitzer Walz aus Gora und 
Müller aus Stuſzkowo, Kreisrichter Thomas aus Schroda, Baumeiſter 
Plath aus Obornik, Hauptmann Schultze aus Samter. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Zabikowo, Klug aus 
Rabowice und Jänſch aus Jerzykowo, Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus 

Rombczyn, Gutspächter Gaffka aus Groitzig, Adminiſtrator Neubelt 
aus Kobelnik, Brennerei⸗Verwalter Gellert aus Neuftadt a. W. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Lubienski nebſt Familie aus Wapienko 
und Lukomski aus Paruſzewo. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die 5 Tändler aus Ro⸗ 
al und Kallmanowicz nebſt Töchter aus Peiſern, Wirthfi . 


pektor Hilamer aus Dominowo, Fabrikant Waſſervogel aus Wien. 


Ein Kapital von Thlr. 9200 
wird zur erſten Stelle auf 
„eine Apotheke zum 1. Abril 
oder 1. Juli h. a. geſucht. 
Offerten sub . Z. beliebe 

man in der Expedition dieſer 


ſend 


bis 11 Uhr in den Klubräumen 
Schriftliche Aufträge ſind 


ein, um Aufträge entgegenzunehmen. 
{träge entgegenaun einzuſenden. 


Das Klub» Direktorium, 


üter jeder 


en Aufträgen von den Herren Käufern ent» 
Herren arirneiper, die zu verkaufen geſon⸗ 

ausführlicher Anſchläge ihrer Beſthun⸗ 
Kapitaliſten, die ihr Geld auf ſichere Güter» und Häuſer⸗ 
um geneigte Berückſichtigung erſucht. 


ebruar 1867. 
R. Tamme, Guido Saul, 
Auktions⸗Kommiſſarius, 


Ring 30. 
(Hierzu zwei Beilagen) 


ro 


Kleinburgerſtr. 39. 
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46. Sonnabend, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Februar 1867. 
Konſervatorium für Muſik Parquet⸗Fußtafeln, 


in Dresden, Landhausſtr. 6. II., unter der artiſtiſchen Oberleitung des Hofkapellmeiſters Dr. J. 3 a / 
1 un vorzüglichſte Wiener und Schweizer 


Wichtig N Waſſer⸗ Beſte oberſchleſiſche 
su] Stückkohlen 


an der Warthe abgegeben werden von dem liefert in ganzen und halben Ladungen direkt ab 
Dominiuam Botlochowo. pi nach Grubenmaaß, franto vors Haus, 


= — zu billigen Preiſen, der Spediteur 
Engliſche Gaskohlen, Rudolph Rabsilber, 
auch für Schmiede und Schloſſer geeignet, eben Br 


reiteſtraße 20. 
jo engliſche und ſchleſiſche Nuſfkohlen, em 100 Mathe : 
pfiehlk billigſt ſchleſiſche Fe de kerufett, 


Rietz Neuer Kurſus den 1. April d. J. und für ſolche, die wegen Oſtern verhindert find, den 
1. Mai d. J. (Honorar vom Tage) für Piano, Orgel, alle gebräuchlichen Streich- und Blas. In: 
ſtrumente, Geſang, Harmonie, Kompoſition, Quartette, Enſemble, Orcheſterübungen, Muſik⸗ 
geſchichte, Aeſthetik u, ſ. w. Als erſte Fachlehrer find unter andern thätig: für Kompoſition Or. 
Hoftapellmeiſter Dr. J. Rietz, für Pianoforte die Herren Profeſſoren J. E. Leonhard und C. O. 
Dealing, für Violine Herr k. Konzertmeiſter J. Lauterbach, Violoncello Herr Kammervirtuos 8. 
A. Kummer, für Geſang Herr Hofopernſänger C. Riſſe ꝛc. Honorar für vollen Kurſus 100 Thlr., 
für 2 Unterrichtsfächer 60 Thlr. jährlich. — Die aus dem Inſtitut besorg chene zahlreichen 
Künſtler, darunter Kammermuſiker in den königl. Kapellen von Dresden, München, Stuttgart, 
Schwerin, Strelitz, Moskau, Petersburg ꝛc., Pianiſten in Dresden, Petersburg, Moskau, Er: 
burg, Philadelphia ꝛc., königl. Hofopernfänger in Dresden, Hannover, Darmftadt, Karlsruhe ze. 
ſprechen für die bewährte Tüchtigkeit der Anſtalt. 
Lehrpläne gratis und weitere Auskunft durch Direktor Reels. 
Bei W. Lewinski, Lehrer an der] Zum Examen für den einjährigen freiwilli- 


das Legen derjelben 


S. Kronthal & Söhne, 


Möbel⸗Magazin und Tapeten-Lager, 
Moritz Toöoplitz, fiehen auf dem Dom. Brodki bei Pinne Markt 56. 
Venetianerſtr. Nr. 11. zum Verkauf. von Schickfuss. 


— 11 ee a FE 1 5 ö zu verkaufen für 45 Thlr. 
Roth⸗ und Weißklee kauft zu höchſten Preiſen Drehrolle St. Martin 2. 


Gemeinde -Knabenſchule und geprüftem Lehrerſggen Militärdienst bereitet ſtets 1 N is 8 Galv B itoſtrnßd 1 Eiſerne Gartenmöbel, 
der engl. Sprache in Berlin, Neue Schön- 4. Heine in Nrendberg, 5 ar reiteſtraße 1. ei ie : 
hauferkt. 12. ſinden Knaben und junge Leute Rinkauerſtr. 60.070. N V. — ie B als: Tiſche, Stühle, Bäuke, 10 


mof. Glaubens gute und billige Penſion. Kranke an veralteten hartnäckigen Lei⸗ 


RER — — Iden, namentlich auch Geſchlechtskranke, finden 

Mr. Gelswilller, professeur de lan-Igründliche Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 

gue frangaise, donne des legons de conver- bewährte Heilmethode, und kann jeder Unbe⸗ 

sation et de litterature. S’adresser à son] mittelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. 
domicile Wronkerstr. Nr. 10. au premier de Louis Wundram, 
II heures à une heure. Profeſſor in Bückeburg. 
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Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer abermaligen beträchtlichen Er⸗ 
weiterung ihrer Geſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reichlichen Zugang an 
neuen Verſicherungen (2175 Perſonen mit 4,813,100 Thlr.), welcher; nächſt dem 
Jahre 1865 größer war als in irgend einer der früheren Perioden, iſt 
a die Zahl der Verſicherten auf 29.560 Perf, 
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 Tr, 
der Bankfonds auf 13,950,000 Thlr, 


Blumen „Und Gemüſe⸗Samen wie ganze Parkanlagen empfiehlt 
in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preifen, und verſende Preis- die Fabrik von 
1 über alle Garten ⸗Erzeugniſſe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen Kerr 8 J Auerbach 
und gratis, Ya 8 . 
wa Albert Krause, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, — 
Poſen, St. Adalberthof. * 13 N . —E Koi = 
0 - ER FTD DIT Auf dem Dom. Zeakowo bei 
er Landwirthſchaftliches. Obornik iſt ſofort zu verkaufen ein guter 
3 Wie in den Vorjahren erſuche die Herren Landwirthe, mir bald gef. den Bedarf an Sä⸗ kupferner Dampfeylinder von 4000 
mereien überſchreiben zu laſſen, damit die Ausführungen der Aufträge prompt erfolgen können.] Quart mit vollſtändiger Armatur. 
MI. offmann \ 5 f Hausapotheken, 8 g 
F a EB a Wilhelmsplatz Nr. 9. allopathiſche und homöopathiſche (erſtere mit 
Zur Frühjahrsbeſtellung offerire ich: : 2 = — — ausführlicher Gebr.⸗Anw.), find wieder in grö⸗ 


>. 2 4 ge > zerer Auswahl vorräthig in 
Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl J., eber Beete 
Nee. 


Br Präparirtes Knochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), K tid f * 0 
Eine Jahres Einnahme an Prämien und Zinſen von nahe an Ae Knochenmehl (mit 40 % Peru-Guano), Di au N il 25 A 5 0 
> NN I r r vertel T eſer neue Oellack, dient zum Anſtri 
Thlr. gestattete die Zahlung von 1,310,000 Thlr. für 782 geſtorbene 7 5 Super phos h at der Zußböden, trediet Wirken 3 
uud läßt, nach gehöriger Ausſtattung der Reſerve, noch einen bedeutenden reine und Teifte für ch der Analuſ , Stunde, hat ſofort den ſchönſten 
Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige gute Dividende für die Verſicherten übrig. eiſte für den Gehalt nach der Analyſe Garantie. Spiegelglanz, der gegen Näſſe sieht, 
e: 


ä chſten vier Jahre . über und iſt bei richtiger Anwendung un 
In dieſem 51 85 15 ein 1 be Million T. 4 ri Moritz Milch, a 4 a i ine 125 ze 
* » + * a * i * ti et en. 

Iwei und eine halbe Million Thaler * Fabrik in Jerzyee bei Poſen. ] See ec ec n ever be 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was ME 9 ne i „ Nee en Barbe in Originaltruten nebft 
Jahre 1867 1 Dividende von je 36 Prozent und für 1869 eine ſolche 15 Vockauktion in Gnunſchwitz auf Rügen. 4 755 -Anweiſung & 12 Sgr. vor- 
von 39 Prozent ergiebt. 3 . i 8 \ 45 . b 

f dieſe Ergebniſſe verwei zur Verſi i Am 27. März Mittags 12 Uhr 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein findet die Auktion ber ber gezüchtete einjährige Rambouillet Böcke ftatt. 
H. 16 efeld, Mühlenſtraße 15. und im Lotteriebureau 


Die Mütter ſind aus Gilberts Heerde, der us Frankreichs, aus Barret's, der vori⸗ Adolph Asch, 
Büttelſtraße. 


en Tochterheerde, und aus Lamy Heerde mit hoher Maſtfähigkeit. Gunſchwitz, Poſtſtation Farbenhandlun 
5 ö R Trent, liegt auf der Inſel Rügen und 3 Meilen von der Alten Fähre, wo ſtets 7 er - > ung, 
Ed. stiller Birma F. A. Wuttke am Sapiehaplatz 6. liegt auf der Inſel Rüg Tab o ſtets Fuhrwerk zu Schloßſtraße 5, 
A. C. Tepper in Bromberg. EUER 


haben ift. Otto Spalding. 
Nehnungsratb Miiller in Gneſen. 


7 Monarch Febr 

d 9 ei f \ x hengſt, geb. 1856, nach N am 

er, Gratz. e Ihe Conqueror und Lady 

Apoth fr Skulsch in Krotoſchin. Anna, nach Lauercost und 
Schubert in Liſſa. Hetuve, nach Kmilius, 

I Sr Fr. Jockisch in Meſeritz. deckt Stuten für 6 Thlr. incl. Ne⸗ 

Carl Zakobieiski in Oſtrowo. 


M. Zülzer, Marft 55. 
j Emchen b EIER 
Carl Baum in Nawiez. BE N 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Adaufindhl in Pleſchen. 


a ee 150 Stück Ternfette dane Die Stroh: und Fi 
Satis Wendet Taste nn emabi. verkauft Dom. Kloda bei es 
ee * Reiſen. C. H. Krause & Co. 


Kreis⸗Translateur Vorwerk in Schrimm. : 
Lehrer e in Schroda. Peuthen in Niederſchleſien, 


Kreistarater Pitom in Wongrowitz. 
Vaterländiſche : 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld. 
Die Geſellſchaft ſchließt nach wie vor gegen mäßige und feſte Prämien 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr. 


Jede nähre Auskunft wird gern und unentgeltlich ertheilt und werden An⸗ 
träge entgegengenommen durch den unterzeichneten Haupt-Agenten 


duard Mamroth 
4 5 Dur 20,, 
ſowie durch die Agenten: Heinrich Grunwald, Büttelſtr. 18, 
ſanie bunt die enen 4. P gba el, Shulft. 12, 


Neue Frühjahrshüte und Coiffuren 


empfiehlt in reicher Auswahl die Damenputzhandlung 


1 
5 Zuchtvieh Verkauf. offerirt zur bevorſtehenden Saiſon alle Arten Damen- und Herrenhüte / 


Außer Shorthorn Bullen, Sonthdown- neueſter Fagons, in feinen wie auch ordinären Geflechten zu enorm bil- 
Böden ud enal an meinen geben iept|ligen Preiſen. Ebenſo übernimmt dieſelbe ſauberſte und billige Herſtel⸗ 
un Berkauf fung von Waſchhüten in allen zu wünſchenden Fagons bei prompter 

Bogdanowo bei Obornik, Pr. Poſen. und ſchneller Ausführung. 5 
Ex N. MM. ett. = — __ — 
Ein Neufundländer, 
ſchwarz, ohne auffallende Abzeichen, nicht über 
2 Jahr alt, von auffallend großen, tadelloſen 
Formen, wird zu kaufen geſucht. Offerten nebft 
Angaben des Preiſes minumt entgegen: Haupt⸗ 
mann Windel, Neuſt. Markt Nr. 2. 


Schwarze und kouleurte Lyoner Seidenſtoffe 


in den neueſten, eleganteſten Genres. 
„Eine Partie in kouleurt zu ſehr billigen Preiſen.) 
In Frühjahrs⸗Kleiderſtoffen treffen täglich Nouveautés ein. 


matt den „Robert Schmidt, 

Carl Neydecker, Wilhelmstr. 18, e Markt Nr. 66. Germ. Anton Schmidt.) 

* Di E 3 Tücher zu F. Ben Me wos. I „Tafelgl 5 = ich von heute ab den alleinigen Ber⸗ 
A 2 7 \ * — auf von aus meiner Fabri 

Preußiſche Rational Verſicherungs-Geſelſchaft r Friedrichshütte 


Max Hauschild'ſche Banmı Bi = 3 
un Stettin, gebleichte pro Zollpfund a 11 ar ae hleihte ur die Stadt und Provinz Poſen den Herren 
mit einem Grnnd-Rapital von 


a 1½½ Thlr., empfiehlt Pick &z Spanier 
3,000,000 Thlr. und 300,000 Thlr. Reſerven, übertsägen babe 1 


In. Fürst (Naenhf.); 
übernimmt Werfiberungen gegen Fenersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Ernte, u: 8 8 . V Michaelis Breslauer. 


Zu Einſegnungen 
empfehle mein großes Lager ſchwarzer Taff 


tas, Camlotto, Barége, Thybets in ®, 
e und / breit zu Tüchern geſtickte und Stella, 


Markt 84. 


f ſowohl in Städten als auf dem Lande, gegen angemeſſene bil: P- — 5 a 
e ede Saccus eerbinbllefelt ausſchließſende Prämie. geg gemeſſ Be Eu 2 Unter Bezugnahme an obige Annonce theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir von 
* Jede ewünſchte Auskunft, ſo wie Antragsformulare werden von den Unterzeichneten un: = m Taſelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dimenfionen ſtets Lager 
entgeltlich ai bereitwilligft ertheilt. == e e Pic & S anier 
Poſen, im Winter Rudolph Rab ilb — m 8 — mM ze Ten Me Spanier. 
Julius Winter silber 2 23 Metall S f 
Haupt⸗Agent in Liſſa. I 1. eee in Poſen. r — = 2 5 ge, 
Die Spezial: Agenten: — 23 8 a 2 zZ 

In Birnbaum Lehrer Partuſchke, r In Pleichen T. Muſtelewiez, 5 — 8 einfach und doppelt mit hermetiſchem Verſchluß, 

2 —— Auguſt Kosmahl, * „„ rk Ze N re . 

: ofen Ed. I h 2 > — P 

2 Gurten Cas — Nawicz M. O. Riemſchneider, N UN) B * en A —  — hm —, — 

Graätß Carl Naſchke, I» Nogajen g. e — — — d 2 > Bee 

do. Louis Ne Samter W. Krueger, - 22 . 

Kempen = Gille Schneidemühl A. L. Samuelſohns Garten-Stühle, 9 
Koſtrzyn J. Kleiber, Söhne, 8 2 Eu 

« Kozmin J. Czapoki, . Schwerin a. W. J. Herrmann, verſchiedenartig lackirt, empfiehlt den 

chin G. B. G Witkowo N. A. Langiewicz erſchie 8 * RL = 

e Wollſtein Auguſt Vogt. Herren Garten-Etabliſſement-Be— 5 x 8 chaftigkeit anbetrifit _ fo übertreff 
Feine N. Se „Denen aue = 2 5 stehenden Saii empfehlen ſich durch Billigkeit und Eleganz, und was Dauerhaftigkeit anbetrifft, jo übertreffen 
ä 5 3 ſitzern zur bevorſtehenden Saiſon ſſe ede Holgarbeit. Außerdem empfehle ich Surge von Eichen und Kiefernholz in größter us, 
u — Aen. die Stuhl⸗Fabrik von wahl. 2 


Einige Hundert Ceutner gutes Den,| Laerchen- und Fichtenpflangen, wel- und 
2e Sen, find in Vessddorf|dreijährige, verkauft das Dominium Tiebchen 
Schwerſenz noch abzulaſſen. torcheſ. 


8. Kronthal & Söhne. J. Zeylands Särge Niederlage, 5 


am finſteren Thore Nr. 15, 


bei S 


Bere 


Fabrikate empfehlen zu den billigen N 
Preiſen und übernehmen gleichzeitig 


— 


W 


2 


8 
Sr SR, 2 


87 


PA 


“ x 47 5 
er Ve win 


ee 
D 


8 


11 5 + . NN . . 
Drills von Priest & Woolnough, fur jede Bodengattung, weſentlich verbeſ⸗Dr lle Priesta i Woolnougha, do kazdej ziemi stösowne, weile popraw- 
nionego systematu Garreta, odznaczajg sig wykonaniem i lekkoseig; 
Siewniki szerokie, vedle systematu Iyikowego, 12 stöp szerokie, 


aim Syſtem Garret, durch Konſtruktion, Ausführung und leichten Gang aus⸗ 
gezeichnet. a 
Breitſäemaſchinen, Loffelſptem, 12 Fuß breit, Univerſaldrill ꝛc. 


Lokomobilen, Dreſchmaſchinen aus der weltberühmten Fabrik Clayton IoOoKOmobile, mlöckarnie . e hey Claytona Shuttle- 


Shuttleworth & Co., RE | 
8 ap I Ar 9 r Dampf- N i | 
II oward's 5 flüge und Eggen biethfeaftlice Machen W 


Specialiſten Englands ſind vorräthig und empfehlen zu Ratalog- reifen 
Moritz & Joseph Friedlaender, 


\ 13. Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Reparatur⸗Anſtalt und Lager bei A. Algoever in Breslau. 
P. 8. Ueber ſämmtliche Maſchinen können renommirteſte Schleſiſche Landwirthe als 
| 


6 


drile i t. d., 


wortha i Spolki, 


Plugi i brony Howarda, 


gielskich maja W zapasie i polecaja po cenach katalogowych 


Moritz i Jözef Friedlaenderowie, 


przy fosie szwidnickiej (Schweidnitzer Stadtgraben) pod Nr. 13. 
Zaklad repazatur i sklad u A. Algoevera W 


Be Gospodarze | Szlascy mogg za$wiadezyc dobrod wszystkich machin naszych. 


E Referenz aufgegeben werden. 
| Die 


Waſſerſtraße 12. 


Spiegel⸗Manufaktur 


von 


Eduard Schlicht 


ö empfiehlt ihr Lager aller Größen und Formen von Spiegeln, ein⸗ 
fachen und verzierten Gardinenſtangen und Gardinenhaltern, 
Uhrkonſolen, Poſtamenten, Kandelabern nach neueſten 
Pariſer, Londoner und Berliner Muſtern in Gold, antique und holz— 
artig, Deckenroſetten de. ıc. 

Bilder werden elegant und billigſt eingerahmt. 
er Biaſſerſtraße Nr. 12. 
EN, Sein großes Lager aller Arten Uhren und Uhrketten S, 
empfiehlt einem geehrten Publikum unter Zuſicherung gewiſſen⸗ 
hafteſter Bedienung. 
Paul Schnibbe früher IL. Metcke, 
Breslauerſtraße Nr. 5. 
5 Reparaturen ſchnell und unter Garantie. 
Marshall Sons & Go. Für Schlesien und Posen. 
’ Wir annonciren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Herrn H. Humbert, reslau. 


Bemüht, den besonderen Erfordernissen des schlesischen Marktes vollkommen zu 
genügen, versichern wir wiederholt, dass unsere Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungsfähigkeit unübertroffen dastehen. Der Einblick in unsere Er. 
folge und das langbewährte Vertrauen für unsere Produkte, sowie das Arrangement 
mit unserm bewährten Herrn Agenten wird den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sein 
für die Tüchtigkeit unserer Bemühungen. 


Q. O. Bureau für Marshall Sons & Co, 
Gainsborough, (O. Pieper, Dresden). 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 
. dass ich hinfort nur die obenstehende Firma in nachgenannten Artikeln vertreten 
werde: Lokomobilen aller Art und Grössen, vertikale Lokomobilen, 
Danpfäreschmaschinen, stationäre Dampfmaschinen, 
Mahl- und Mörtel-Mühlen, Kreissügen, Dampfkrahne ete. 


F H. Humbert, Tauenzienstrasse 6.b., Breslau. 


1 


mr" * * m 
Nach 7jährigem Leiden geholfen! 
Seiner Wohlgeboren Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
St. Johann bei Salzburg, den 20. Oktober 1865. 
Von Dank ſowohl als von Pflicht aufgefordert, richte ich dieſe Zeilen an Sie, hoffend, 
daß ſie mit anderen Zeugniſſen Aufnahme finden. a Jen. ann e Beil 
Kann ich auch nicht, wie ich es wünsche, nach Verdienſt über die Vortrefflichkeit Ihres 
weißen Bruſt⸗Syrups ſchreiben, jo denke ich doch erwähnen zu müffen, daß alle früher ver- 
ſuchten Mittel, wie Dorſch-Leberthran-Oel, verſchiedene Bruſt⸗Thee, Kräuter⸗Allop u. ſ. w., 
mich ohne Hilfe ließen, bis es nach 7 Jahren Ihrem weißen Bruſt⸗Syrup, welchen ich von 
Herrn Fidelis Egger in Ried kaufte, gelang, nach dem Gebrauch von 4 halben Flaſchen das 
Ulebel zu heben. Es geſtattet es der Platz nicht, mehr über die auffallend wohlthätigen 
Wirkungen während dem Gebrauche zu ſagen, doch ſoviel noch für jene, welche ſich, oft in 
ihren Erwartungen wie ich getäuſcht, einem letzten Mittel zuwenden, um zur Verlängerun 
ihres Lebens nach Möglichkeit beigetragen zu haben. Solche können nur von dieſem Mitte 
noch Rettung hoffen, da es mir, nachdem meine Krankheit eine chroniſche geworden, noch 
Heilung ſchaffte, wo andere, ſonſt geſchätzte Präparate ſchon anfangs wirkungslos blieben 
oder magenverderbende Einflüffe zeigten. 5 3 
Nehmen Sie deshalb meinen wärmſten Dank und herzlichſten Gruß. 
Hochachtungsvoll 
Joseph Gold, Maler und Photograph. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Posen, S. Spiros, Markt Nr. 87. 


Birnbaum, Jul. Börner. Lohsens, C. A. Lubenau. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Czurnikau, Leopold Wruck. Mitostaw. S. Stein. 
Czempin, Guftav Grun, Nakel, Fr. Lebinsky. 

Do zig, Simon Feig. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Exin, ©. Hirſchberg. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Filehne, H. F. Bodin. Plesehen, S. Joachim. 
Nraustadt, 11 Cleemann. Punitz, J. S. Rothert. 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rawiez, W. Schoepke. 
Eniewkowo, Louis Wolff. Rogasen, A. Buſſe. 
Gollanez, M. Wolff. Samoezyn, F. E. Gargke. 
Grütz, C. R. Mützel. Samter, Jul. Peyſer. 
Gureznow, Jacob Munter. Sehaniegel, C. E. Nitſche. 
Jarnezewo, M. Littmann. Schneidemühl, A. Herz. 
Tardeln, S. Krotowski. Schokken, A. Breuning. 
Lowenelaw, Ap Guſt. Gnoth. Schrimm, Emil Siewerth. 
— Herm. Schelenz. Strzelno, J. Kuttner. 
r H. Lewy. Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Kurn 3 F. E. Krauſe. Trzemeszno, G. Olawsky. 
Lissa, J. G. Schubert. Wongrowitz, Ed. Kremp. 


von Katarrhen 


Vernachſäſſigung 


mittel bel Erkältungen iſt daher der H. Heufemann's 


Pruft⸗Aräuter-Exlracl⸗) 


1 

- RE 

\ von unfhägbarem Werthe, weil durch deſſen zeitige Anwendung baldige und vollkommene 
| Herſtellung erreicht wird. . 
% *) Alleinige Niederlage für Poſen bei 


Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5., 


= | u» H. Kirsten Wwe., Dergjtrape 14. 
1 — 


6́e T 


Waſſerſtraße 12. 


direkt aus 


find meiſt die Urſachen von Bruſtentzündungen und Lungenſchwindſucht sc. Als Präſervativ⸗ . als etwag iniro 


rowski 


R. F. Daubitzſches Bruſt⸗ 


Gelsée. 


Unter den vielen Hausmitteln, zu 
denen das große Publikum, welches die 
theure ärztliche Behandlung ſcheut, bei den 
unerheblicheren, aber doch läſtigen körper- 
lichen Beſchwerden immer mehr Zutrauen 
gewinnt, find diejenigen die zahlreichſten, 


welche für katarrhaliſche Affek⸗ 
tionen, Huſten aller Art, 


Heiſerkeit, Aſthma, ja jest 
Anfänge der Lungenſchwindſucht, angebo- 
ten und angewendet werden theils weil 
dieſe Beſchwerden überhaupt die häufigsten 
find, theils weil fie faſt bei jedem Wechſel 
der Jahreszeiten wieder von Neuem auf⸗ 
treten. Es find echt periodiſche Uebel, 
egen welche man daher auch mit ſolchen 
Hausmitteln am beſten wirkt. 
Allein trotz der Nai in de des Ver⸗ 
zeichniſſes dieſer Mittel iſt doch das neu 


erfundene R. F. Daubitzſche 
Bruft-Gelse mit einer gewiſſen Be⸗ 


. aufgenommen worden, weil der 
Name ſeines Erfinders, des durch ſeine 
ungewöhnliche Kenntniß der Pflanzen 
und ihrer Wirkungen ausgezeichneten 
Fabrikanten des R. F. Daubitzſchen 
Kräuter⸗Liqueurs, eine Bürgſchaft 
für etwas Außerordentliches in dieſer Ma⸗ 
terie abgab. 

Die euften Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen, welche mit dieſem Daubitz⸗ 


ſchen Bruft-Gelse gemacht wor⸗ 
den ſind, haben denn auch dieſe Voraus⸗ 
ſetzungen glänzend beſtätigt; und darum 
möge Niemand, der von den in Rede ſte⸗ 
henden Beſchwerden beläſtigt wird, ſäu⸗ 
men, von dem neuen Hausmittel Ge⸗ 
brauch zu machen und die wahrgenomme⸗ 
nen Reſultate, welche gewiß nur glänzende 
ſein werden, der Leſſentlichteit * uͤber⸗ 
geben. r. J. 


RN. F. 
Daubitzſches Bruſt⸗Gelbe, 


allein nur fabrieirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz 


in Berlin, 


. „D aubitz“, 


empfehlen die alleinigen Niederlagen von: 
C. A. Brzoſowokh und C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, R. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in Oberfiglo, E. Iſakiewicz in Woll. 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golezewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple- 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach- 
folger in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 


cher in Gneſen, A. Buſſe“s Wwe. in 


Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 


Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 


in Schroda. 


Liebig's Fleiſchextrakt, 
e ray Bentos in Urugnay, 
empfiehlt à Loth 8 Sgr., à Pfund 7 Thlr. 
=D; Mankiewiez, Apotheker. : 
2 Lannin-Balsam- Seife, ZU 
ein wirklich reelles Mittel, binnen fürzefter| -— 
au eine ſchöne, weiße, wei 


aut zu erlangen, empfiehlt & Stück 5 Sgr. 
Poſen. 


Caravanen-Thee, n. 


Elisner’s Apotheke zu 


4 und 6 Thlr., 


Pecco Congo, = v. abe, Haupt- und Schlußziehung, 


N. Pio 


in Poſen (Hotel du Nord). 


Kartoffelmehl MOD by 


in beſter Waare 


D 8 397 3 


offerirt zu billigſten Preiſen franko Poſen 
RR. Stern in Grätz. 


e und reine 


Bruchleidende. 


uniwersalne] Schon ſeit langen Jahren iſt der Unter⸗ 
zeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glücke 
vielfach angewandt bat. Fortwäbrenden Auf- 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich 
damit vor einen weiteren Wirkungskreis und 
empfeble dieſes vorzügliche, durchaus keine 
ſchadlichen Stoffe enthaltende Mittel al⸗ 
len Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens 
und Abends einzureiben und iſt man bei Anwen ⸗ 
Bang eb pa eg an Zt 
ausgelegt. Einzig zu bezieben in Töpfen zu 
1½ Tblr. beim Erfinder 
Goltlieb Sturzenegger, 
im Brübl, in Heriſau (Schweiz). 


N Friſch geräuch erten Dankbar 3 Salbe des 


Weſerlachs empfing er Gottl. Stürzenegger mich in meinem 


-Jabre von einem Waſſer⸗ und einem Lei⸗ 
Jacob Appel, 


ſtenbruch gänzlich befreit bat. 
0 Weinfelden, Thurgau, den 24. Juni 1864. 
Wilhelmsſtr. 9. e 


acob Gſell. 
em ee: a 1 
Friſch ger. Lachs, güte Beuafalde Die Perfene Me wee 
frischen Aſtr. Perl-Kaviar 
empfehlen 
Andersch. 


psrowe i konne i t. d., tudziez inne machiny 
gospodarskie z’najslawniejszych tabryk an- 


Wroclawiu. 


der erſte Topf beſtimmt war, ſpürt zwar gar 
Gebr. Anders 


nichts mebr vom Bruche, ſie will blos aus 
Aſtr. Caviar 


Vorſicht noch einen zweiten gebrauchen. 
in grauer großkörniger Waare, en 


Epauvillers, Kt. Bern. 
npfing und 
empfiehlt G Wolff. 
= 3 


. J. hallt, Pfarrer. 
Beifehe fete höhmiſche Faſanen, 
(Prachtexemplare), empfing wieder 
FFF 
Dankſagung. 
Seit Juni vorigen Jahres litt ich an offenen Wunden in den Beinen, welche 


Isidor Busch, 
mir die größten Schmerzen verurſachten; viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos. 


Sapiehaplatz 2. 
Da wurde mir im November vorigen Jahres von einem Freunde die berühmte Oſchinsky⸗ 
ſche Univerſal⸗Seife anempfobſen, die ich auch ſofort anwandte. Bald nach Verbrauch 
der erſten Krauſe ſpürte ich Linderung und binnen 7 Wochen wurde ich von meinem 
Schaden gänzlich wiederhergaſtellt. Ich kann es daher nicht unterlaſſen, Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6., meinen herzlichſten Dank abzuſtatten 
und allen ähnlich Leidenden dieſe Mittel aufs Wärmſte zu empfehlen. 
Striegau, im Februar 1867. Julius Gregor, Buchdrucker. 


Daß die Seifen des Herrn Oſchinskt in Breslau, Karlsplatz 6., welche ich im 
Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſam find und keine ſchädlichen Beſtand⸗ 
theile enthalten, beſcheinige ich hiermit. 

Dr. Bartels, Geheimer Sanitätsrath. 
Direktor der Krankenanſtalt Bethanien in Berlin. 

J. Oſchinsky's Geſundheits u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben in Poſen 
bei 4. te, Waſſerſtraße Nr. 8., Oſtrowo: . Berliner, Samter: 
J. Peiser, Schrimm; E. Siwerth. 3 


Mit meiner am hiesigen Platze beste- 


henden Uolonialwaaren-, Wein-, Delicatess- 
und Thee-Handlung habe ich ein 


Ungarwein-Engros-Geschäft 


verbunden. 
Durch persönlich gemachte Einkäufe 


bei den Producenten bin ich in den Stand 
gesetzt, allen Anforderungen zu genügen. 

Mein Bestreben wird stets sein, auch 
diesem Artikel die grösste Sorgfalt zu 
widmen und beste Waare zu den billigsten 
4 Preisen zu liefern. 


A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse Nr. 13. 


Nr. 12 raben. Nr. “ Original Lobe 
ird nen ene ge] Original⸗Looſe 
Der Brennholzausver kauf et 13 zur 5. ei K 8 

ziehung Königlich Preußiſcher & 


Echtes Bockbier 
Hannoverſcher Lotterie, 
Ziehung vom 4. — 16. März d. J., 


emfing J Nawrocki e 
Die königl. Preuß. 1 8 , 0 % c 
Provinzial⸗Lotterie-Looſe, find bei umgehender Beſtellung noch zu 


F 1 die 
welche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ beziehen dur 
pjsimal à ½½ ½ und ¼ Looſe verſendet, Kgl. Haupt⸗Collection von 


da eine Vorzeigung bei der Erneuerung nicht i 1 
nöthig, koſten zur bevorſtehenden 5 A. Molling In Hannover R 
hie an a RE En. 


Avis für Auswanderer. 


„ Während meines längeren Aufenthalts 
an Amerika habe ich mit Intereſſe die dorti⸗ 
gen Arbeiter⸗Verhäͤltniſſe verfolgt Dem Hand- 
werkerſtande widmete ich ganz beſonders meine 
Aufmerkſamkeit, indem 15 5 Gelegenheit 
hatte, mich unter denfelben zu bewegen. Hier⸗ 
auf Refleklirenden bin ich gern bereit, die ge- 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Friedrich Wilhelm Kretzer, 


St. Adalbert Nr. 50. 


\ 


* 


72 


i 


0 


N 
7 


| 


(796 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 


werden ſofort nach Entſcheidun 


vom 4. bis 16. März 


bei derſelben 18 Thür. 20 Sgr. pro 
Viertel. Gewinngelder, ohne Abzug jeder 
Proviſion, amtliche Liſten nach der Ziehung. 

Beſtellungen mit Angabe, ob Landes-Lotterie., 
oder Provinzial» Lotterie, Loofe gewünſcht wer⸗ 
den, effektuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſen⸗ 
dung des Betrages die 


Staatseffetten⸗Handlung 
von M. Meyer in Stettin. 


— 


— 


Bremen und 


D. Union, Capt. v. Santen, 2. März. 
D. Newport, Capt. Ernſt, 9. März. 


D. 
D. ö Capt. Wenke, 23. Marz. 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 105 Thaler, zweite Kajüte 115 . Zwi⸗ 
ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Betöftigung. Kinder unter 10 Jahren auf a 


ie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß] Frau 4, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Bremer Maaße für alle Waaren. 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentlich direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen n ſucht ſofort unter Chiffre H. K. 


ewyork, 


eventuell Southampton anlaufend: unt 
D. Deutſchland, Capt. Weſſele, 30. März. latiansgehülfen und 2 f 
D. Bremen, Capt. Neynaber, 6. April. 
anfa, Capt. v. Oterendorp, 16. März.] D. America, Capt. Meyer, 13. April. 


7 


Ein unverheiratheter militairfreier Wirth⸗ 1 2 fl 
Pe 25 Jahr alt, > deutſch und. Gicht⸗ und Rheumathismusleidende eee eee 
finden zuverläffige ärztliche Anweiſung zur ſicheren Heilung dieſer Leiden in der vortrefflis 
chen Schrift des Dr. Ch. André. Dieſelbe iſt betitelt: Die Heilung der Gicht und 
des Rheumatismus. Preis 7½ Sgr. Verlag von S. Mode in % 
Posen bei 


reslanerſtr. Nr. 14. Engagement. 
Stellen⸗Geſuch } 
für Handlungskommis in Weißwaaren, 2 Deftil- 
urs Kol. ſuchen per 
April plaeirt zu werden. Näh, Kommiſſionär 
Julius Schere, 
Markt 71. 
Ein junges kräftiges Mädchen aus anſtändi⸗ 
er Familie wünſcht die . zu er⸗ 
ernen. Zu erfragen in dem Miethsbureau bei 


Ernst 


en Plätzen 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ der Wilhelmsſtraße ein neuer grauer Kinder 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen 


Crüsemann, Direktor. 


. Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. Ich warne hiermit Jeden, vom heutigen Tage 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Vork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Eimbria (neu), Capt. an am 30. 


ammonia (neu), Capt. Ehlers, 2. März. 
azonia, Capt. Haack, am 16. März. 
Germania, Capt Schwenſen, 23. Marz. 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfol 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 
konzeſſionirten Generalagenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Peters, Prokurant. 


Boruſſia, Capt. Franzen, am 6. April. \ 
Allemannia, Capt. Meier, am 13. April. unſeren Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115., 


Lloyd. 


Pelzkragen mit grünſeidenem Futter verloren 


eff 2 Leben. 

ab ohne mein Wiſſen meinem Manne, dem 
Reſtaurateur Joſeph Liepelt, Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 11., Geld zu borgen, da ich nicht da⸗ 
für aufkomme. 


rz; Frau Anna Lehel, Speiſewirthin: Richtig 


Karl Frepping. 

Primage Emma Trepping. 
rimage. = 
er, Hambur: 2 
ae allein nen, in Losen zu beziehen durch: 


Wilhelmsplatz 1.: 


Das naturgerechte Heilprincip 
für ſchwere und leichte 


Geſtern, den 22. d. M., Nachmittag iſt auf Nerv enüb el aller Art 


8 2 und - 
en Ab wilhelmsſtraße Nr. 13. ſämmtliche daher ſtammende Krankheiten 
a aus den Wige des Körpers und des Geiſtes. 
Eine Mahnung an Alle 


welche geſund werden oder bleiben wollen. 


Naumburg bei Br, Biegel Pre 
8 5 umburg bei Fr. Regel. Preis 6 Sgr. 
Poſen, den 21. Februar 1867. Im ri Vertrauen auf die Wahrheit und 
Ric eit dieſes neuen ſo einfachen als ſicheren 
Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen wir] Heilverfahrens veröffentlicht der Verfaſſer dieſe 
für Jedermann wichtige Schrift; fie ſoll ſegens⸗Ibereitungen zum „Freiſchütz“. 
reich wirken, indem ſie den Leidenden die unfehl⸗ 
bare Anleitung giebt, ſich in der einfachſten zu⸗tiſche Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 
. N is gleich aber einzig wirkſamen Weiſe eine 
N erlage ist so eben erschie.] dauernde Geſundheit zu erwerben. 


erlin, zu haben in 


Joseph Jolowioz, wart: 74. 


eee — 8 e 
Neu erſchienen iſt ſoeben und zu haben beilgen Jahren mit der Inſeraten⸗Beförde⸗ 


betraut bin. 
ehfeld : Poſen, e Retemeyers 
Central Annoncen „Bureau, Berlin. 
Orchester-Verein. 
Dienſtag den 26. Februar Abends 8 Uhr 
Soirée musicale in Lamberts Salon. 


Handwerker⸗Verein. 
. Montag den 24. fällt die gewöhnliche Sitzung 
aus. Vorſtellung des Hrn. Wendlandt in der 
natürlichen Magie, Gymnaftit und Bauchredner ⸗ 
kunſt. Anfang 8 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Auch 
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Stadt - Theater. 


Sonnabend. Kein Theater wegen der Vor⸗ 


Von 


Sonntag. Der Freiſchütz. Große roman⸗ 


Die Wolfsſchlucht iſt durchgehends neu 
arrangirt. 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz l.: 


Post- Handbuch 


ift vorräthig: 


Stuben im 1. Stock vom 1. April ab zu Ipafter. 


vermiethen. 9 


äheres iſt durch die Expedition dieſer Zei⸗Jüber die Benutzung der Posten zur Ver- 


insbesondere für Geschäftsleute, 


Beamte etc. 
enthaltend die wichtigsten Bestimmungen 


sendung von Posk. Gegenständen etc., 


D 5 d In Vorbereitung: 
le 1 en Nichte vom Ballet. 
Warft u. Breelauerſtr. Ecke Nr. 60.| Ein praktiſcher (beſahrter, underheiratheter) aum Gebrauche für Korrespondenten, und der deutſche St nat von A. Weirauch 
Denn weil Du dringſt auf Recht, ſo ſei gewiß, 


Recht ſoll Dir werden, mehr als Du begehrt.“ 
Von Nordmann. — Preis 10 Sgr. 


Montag. Kein Theater wegen Vorbereitung 


Bei MM. Jagielski, Breslauerſtr. 30. [zu „Undine“, zum Benefiz für Frl. Bertha 


Hirſchberg. 
Kieſelak und ſeine 
Gr. Poſſe in 4 Akten 


Saal Bazar. 


Sapiehaplatz 3. iſt eine kleine Wohnung] Klecko. 


im 8. Stock zu vermiethen. Nur perſönliche 8 berüdfid- |1S Bogen gr. Lex. gro. 


tigt. . 


nebst besonderen Nachrichten und Porto- 

nicht ganz un. Tarifen 2 den Geschäftsverkehr mit den 
Post-Anstalten in Berlin. 

Bearbeitet nach amtlichen Materialien. 


Zweite Ausgabe. 


geh. Preis 10 Sgr. 


land. Berlin, 15. Februar 1867. 


Zwei Wohnungen, jede zwei Zimmer, Küche, 8 
nebſt Zubehr, zu vermiethen St. Martin 34. 


4.5 Zimmer nebſt Küche und 5 
oder vom 1. April c. zu vermiethen Gerber ⸗ Fu — — 


Ein thätiger junger 8 aus . Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
95 F ö ger Familie findet als Wirthfchafts-Hofbeamter 
Subehör, een 0 ortiges Unterkommen auf dem 


(R. v. Decker). 


ominium.— 


damm Nr. 1. Br! —— 
34 Zimmer nebft Küche und Zubehör inf deutſchen und polniſchen Sprache 


Martin Nr. 23. 


3. Stoc vom 1. April c. zu vermiethen St. gum I. April c. bei 80 Thlr. Gehalt Ste 
em Dominium Lipowiee bei Kozmin. 


| Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, der 


Achtung Ihr Hausfrauen und 


Soeben eingetroffen bei Louis 
Tür 


Militär ⸗Juvalidengeſetzgebung, 
für die Grade vom Oberfeuerwerkerꝛc. 
abwärts; nach amtl. Quellen zuſammen⸗ 
geſtellt v. Pr. H. Peitkammer, 
Major ꝛc. Preis 16 Sgr. 


Mittwoch den 27. Februar 1867 
Abends 7½ Uhr 


TODITRRE 


gegeben vom Pianiſten 
Herrn Dr. H. Ehrlich 
unter gütiger Mitwirkung der 
Opernſängerin 
Fräulein 2. Ausrelie. 
Programm. 
1) Quvert., Sabanda, Paſſacaila, 
Händel. 


Wilhelmsplatz 4: 


Preußen's 


mächtig, findet Wäſcherinnen. 


ig auf 


Mühlenſtr. 3. Verf halber mehrere ſchoͤne 
Quartiere ſofort zu vermiethen. Fr 
St. Adalbert 41. u. 42. ijt 1 möbl. Zimm. z. v. 
Kl. Gerberſtr. 2. iſt eine St. ſof zu verm. 

* 9 [} 
Breiteſtraße Nr. 12. 
elle 


iſt eine Schloſſerwerkſtelle und eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 


zum J. April Neueſtr. 4. 


Zimmern (nebſt Küche) nach der Straße oder 
Hof, wird ſofort oder ſpäteſtens zum! April zu 
Gefällige Anträge bittet man 


S. H Korach, 


Schneidergeſellen 


Eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 2—3 finden Beſchaͤftigung bei 


H. G. Ludwig, 


handlung, Poſen, Wilhelmsplag (Hotel du 
Nord) iſt vorräthig: 


oder 
Aligemeines Wäſchebuch, 
umfaſſend 


die ganze Praxis der Wäſche, 
ſowohl 
für den kleinen und großen Haushalt, wie 


in der Expedition dieſer Zeitung unter J. G. 


Ein freundliches Zimmer vorne heraus, mit 


9 5 ſchaͤftigung hei 
auch ohne Möbel zum J. März zu vermietheu W 
Renee Nr. 4 S. H. Korach. . Tunmann 


die größte Bleicherei und Wäſcherei 


Zu fortdauernden gef. Inſertions⸗Auſträgen 


| M. Lei 8 Buch. 9 
Einen gewandten Verkäufer für Mode⸗ o Leitgeber 8 180 Central a Annoncen f Bureau 
waaren⸗ und Damen ⸗Konfektions ſucht 


wird das bereite im TI. Jahre betchende e Prelude ee dag. 
ee (kan. 
4) a. „Auf Flügeln des Geſanges“ 


von 815 e e, 
Er 2 xeiteſtraße 2., am Schloßplatz 
Waſſer und Seife behufs Erledigung von Anzeigen aller Art 
f. e Zeitungen (deutſche, fran- 
zöſiſche, engliſche, ruſſiſche, ſchwediſche, 
amerikaniſche ꝛc.) beſtens empfohlen. 
SF” Grosse Vortheile meines Rureau's 
für das inserirende Publikum: 
Es werden nur die Gebühren berechnet, 
wie dies genau von .den Zeitungen selbst 


in ſümmtlich 


2) Konzert⸗Arie, Op. 94. Mendelsohn. 


Mendelsſohn. 

b. „An den Sonnenſchein.“ Schumann. 

5) Sonate C-moll, Op. 111. Beet oven. 

6) Bolero a. d. Oper die Sicilianiſche 

Vesper: N. 

7) Duo a. d. 4. Akt der Oper „Die Hu⸗ 

genottennn .. Ehrlich. 

HBillets zu numerirten Sitzplätzen 

a 20 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
Muſikalienhandlung von 


Neuſt. Markt 6. ift eine eg, Bart. Wohnung 
v.23im. m. od. oh. Möb. z. v. Näh. Königs - In Sohn ten 

Sapiehaplatz 14. iſt vom |. März ein gro Igegen guten Lohn geſucht. 
ßes — Bene im zweiten Stock zu ver- [dition d. Ztg. 


äh. Königsstr. 21. Eine gute Köchin für ein größeres Gut wird pnedie 


miethen. ee ee 
Ein auch 2m. St. zu verm. Dalbdorfſtr. 29/30. Eintritt einen zweiten Inſpektor. 


i Na Er⸗junge Leute werden berückſichtigt. 
oder vom 1. April zu vermiethen Nähere Er⸗ j 9 
kundigungen be Philippsohn Hoiz, 
Waſſerſtraße Nr. 27. 1 zu beſetzen. 


Das Dom. Lescion ſucht zum baldigen 
. Nur gut em« 
Neuen Marit Nr. 3. ift ein Laden ſofort pfohlene oder mit guten Zeugniſſen verſehene 


Schueidergeſellen, Krater ne 


des Waſſers und der Seife, Anwendung im 


1 tüchtige Nodarbeiter, finden dauernde Be. Verein mit den chemiſchen Waſchmitteln und 


den neueſten Maſchinen und der größten Aus⸗ 
wahl von Rezepten. 
Ein gründliches Lehr, Hand⸗ und un⸗ 
entbehrliches Hülfsbuch 
werdende u. ſchon ausgebildete Wäſcherin. 
Mit 20 bis 25 den Text erläuternden 
ei ak 
erausgegeben im Verein mit mehreren Fach— 
ange; leuten von Wed 
Wilhelmine Buchholz 
praktiſche Wäfcherin, a 


Wir haben es uns zur Pflicht gemacht, 


geschieht, bei erheblichen Aufträgen sogar 
mitdemhöchsten Rabatt; ein Aufschlag 
oder Provision findet niemals statt. Porto, 
Korrespondenz und Postvorschüsse werden 
bei mir jedem Inserenten ganz erspart, 
da ich als langjähriger Bevollmächtigter von 
den Zeitungen selbst durch Pausch-Rabatt 
und in Folge meiner massenhaften täglichen 
Aufträge durch Extra-Vortheile entschädigt 
werde Sicherheit für sofortige u, wirk- 
liche Aufnahme unter meiner persönlichen 
Garantie. Original-Belags-Exemplare wer- 
den geliefert Ausserdem sorge ich mit be- 
währter Sachkenntniss für vortheilhaftes 
Arrangement im Satz, unter Vermeidung 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Volksgarten-Saal. 
Sonntag den 24. Februar 
zweites Konzert 
der amerikaniſchen Hängergeſellſchaft 


Christys Minstrels. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
NB. Montag drittes Konzert. 


Breiteſtraße 9. Ein Lehrlin 
iſt der Eck- Laden nebſt angrenzender Stube, findet fofort oder von Oſtern ab 
einer Remiſe und Gelaß vom 1. Oktober c. zu men in der Bäckerei bei 

vermiethen. Das Nähere bei der Wirthin zu 


Mairwaldt, St. Adalbert Nr. 3. 


ein Unterkom' glauben daher, die 


erfahren. Er 
Eine möblirte Stube zu vermieten Markt 70.,|und polniſchen Sprache mächtig, 
Eecke der Neuenſtraße im erſten Stock. 


Einen Lehrling von auswärts, der deutſchen 


W. A. Seidel. 


werden und ihnen 


ſucht 
der Wäſche 


Eine möbl. Stube iſt v. I. März Waſſerſtr. 25. in Rabe de e ber Beh und pe 5 6 5 
niſch ſpricht, kann ſofort als Lehrling eintre⸗Inicht erſchwert ſei und Ni i 
u eſtillateur Beyer, Walliſchei 16.|Yusaabe zu groß auf ein temandem die 


billig z. vermiethen. 3. erfrag. in d. L chule. 
Bei der hie 


Damit die Anſchaffung des Buchesltranco, 


— findet ein jun. [ten beim 
er Mann mit guten 


m Poſtfache ausbilden will, unter guünſtigenſneuen Sprachen kundig, für Sekunda vorbe ausgabe veranftaltet, fo daß alle Monat 
Bedingungen ein Unterkommen. 
Steuſchewo, den 22. Februar 1867. 
Cie hoteles, Poſtexpediteur. 


stante Katſcher O. S. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 23. Februar 1867. (Wolll's telegr. Bureau.) 


Not. v. 2. v. 2J. Not. vn. v. 21 


Roggen, behauptet. Fonds börſe: BE matt. 


Sebr-März. . 543 543 55 Amerikaner 771 77 
April: Mar. 24 32 53 Staatsſchuldſch. 85 85 Ist 
piritus, matt. | Neue Poſener 4% , 8 : 
br.-März. . 165 | 165 |165 Pfandbriefe... 89 189% 89% 
April Mai. . 165 16 168 uff. Banknoten 81. 815 82 
Nubol, flau | Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. ss 905 88 
Febr.⸗Mär 885 | 88 


; el 88 
. 11 0 Mi do. do. un 


Weizen Not. v. 41. Not. v. 22. 
Debra 3 Nüböl, matter. 
Geühjahr.. ...ı: 8 81 Februar. 15 
Mai⸗ Juni 80: 81 April⸗ Mai.. * 11 
Roggen, unverändert. 81 Spiritus, behauptet. f 
Februar 52 82 Sebruar RER 1 | 1 
a 51 51 D . 16 
n u a ae 16% 16 


chulkenntniſſen, der ih] Ein evang. Philolog, mit guten Zeugn., der die Verlagshandlung eine Lieferungs⸗ 


reitend, nicht muſ., ſucht ;. l. April e. Hausleh⸗ eine Lieferun a L Sgr. er 5 
rerſtelle. Adr. BY. I. Z. franko poste re- g ſcheint 


Hamburg. . 
Jean Paul Friedr. Eugen Richter. 


Pörſe zu Poſen 
am 23. Februar 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue andbriefe 887 Gd., do. Rentenbriefe 90} 
Gd. do. 5%, Kreis Obligationen 5 Br. do. 9900 Dre Meltratiensf bil 
914 65. 984 Br., do. 44%, Kreis⸗Obligationen 803 Br., polniſche Banknoten 


Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Febr. 52}, Febr.⸗März 514, 
Mash, Uf BIN, Sechlch 204, April-Wtai 50 , Wat u dh 
Spiritus [p. 100 Quart = 8090 % Tralles] (mit Faß) pr. Febr. 158, 
März 153, April 154, Mai 16 Juni 164, Juli 1675. 
4 [Produkten verkehr. Das Wetter war in dieſer Woche unbe⸗ 
fündig, zum Theil trocken bei gelindem Froſt, zum Thleil bei ſehr milder 
Temperatur regneriſch. — Die Zufuhr war in dieſer Woche und zwar vornehm⸗ 
lich in Roggen eine ſtärkere, welcher letztere Gaudtſachlich zu Verladungen per 
Kahn benutzt worden iſt. Die beſchränkten Getreideabladungen per Bahn be. 
bock ſich ausſchließlich nur auf 1 Verſchlüſſe. Die Preiſe für Weizen 
owohl wie für Roggen haben, un dene für erſteren weſentlich, für . 
indeß nur unerheblich nachgegeben. Es bedang feiner Weizen 77—78 Thlr. 
mittler 71—73 Thlr., ordinärer 64—66 Thlr.; ſchwerer Roggen 54—55 
5 leichter 52 53 Thlr.; die übrigen Getreidearten haben keine Aenderung 
erfahren, große Gerſte 45—47. Thlr., kleine 43__44 T lr.; Hafer 271— 
29 Thlr.; Fee 41544 Thlr.; Kocherbſen 5456 Thlr., Fut. 
tererbſen 50 52 Thlr.; i 10-114 Thlr.; Kleeſaat hat ſich 
in den Preiſen reduzirt, weißer Klee 22— 25 Thlr. rother Klee 14—16 


— ie ih | aller überflüssigen Raumverschwendung, em- 
In meiner Apotheke ift eine Lehrlingsſtelle] Nichts unberückſichtigt zu laffen, was ſo⸗ſpfehle principiell nur solche eg die 
9. Jagielski. 


Emit Tauber. 


wohl für größere Wa ſchanſtalten, als für gewünschten Zweck den besten Erfol ’ 

"Jauch für den einfachſten Haushalt von|versprechen, bewahre die strengste Dice Fehrle 8 besellschaftsgarten, 
9 praktiſcher Bedeutung fein möchte, undſ tion bei anonymen Anzeigen und Adressen- 5 
t rwartung aus. Annahmen unter Chiffre. U u 
ſprechen zu dürfen, vorliegendes Werk ich die Uebersetzungen in fremde Sprachen] der Sängergeſellſchaft des Herrn A. Wo 
mbar Pr . der angehen: bei Fa ae in e 015 und A * 05 e. 
den Hausfrau e licher Nathgeberſ halte für alle gewerblichen Inserate Cli ches u ——— 
hülfreich r (Vignetten) nach Musterkarte vorräthig. Re- sous Ca e, 

ſtehen, in den kleinen und großen Keiden|clamen werden besorgt. Zeitungs-Ver— 
zeichnisse mit Tarif gratis und 
Briefe werden am Tage des Ein- 
treffens beantwortet und Kosten- Anschläge 
mal werde, hat ſbereitwilligst gefertigt. 

Zur Empfehlung meines älteſten An 
noncen-Bureau's dürfte der Umſtand die⸗ 
nen, daß ich außer von den höchſten Be [Pfannkuchen, zum Abend Tanzkränzchen, warme 
hörden, Magifträten ꝛc., von den erſtenſund kalte Speiſen wie bekannt; wozu ergebenſt 
Häuſern, Direktionen ꝛc. ſchon feit lan⸗leinladet 


7. kleine Ger berſtraße 7. 
Heute und die folgenden Tage ey von 


Endlich besorge 
lörück. 


Heute und die folgenden Abende Konzert und 
Geſangsvorträge von der Familie Pöſchel 
aus Böhmen. 


Jerzycer Wassermühle. 


Morgen Sonntag zum Kaffee eigens gebackene 


Volckmer. 


Thlr. — Mehl blieb unverändert, Weizenmehl Nr. 0. und J. 5159 Thlr. 
Roggenmehl Nr. 0. und 1. 4—44 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Für 
das Terminsgeſchaͤft in Roggen hatte ſich von Beginn der Woche bis nach 
Ablauf der Mitte derſelben eine ziemlich feſte Tendenz erhalten und Kurſe haben 
dadurch, wenn auch ſich nicht merklich gebeſſert, doch fortwährend fi) gut be⸗ 
hauptet, ſpäter indeß veränderte ſich die Stimmung und es nahmen ſüämmt⸗ 
liche Termine eine mattere Haltung an, deren Preiſe herabgeſetzt werden mußten. 
Von Anmeldungen kam nichts vor. — Spiritus iſt in ſtarker Zufuhr ver⸗ 
blieben. Abladüngen per Kahn dauerten an, während ein Verſand per Bahn 
nicht wahrzunehmen war. Im Handel bekundete ſich für Spiritus eine 
gleichmäßige, Tendenz, wie die oben geſchilderte für Roggen, indem der. 3 
von Anfang bis nach Mitte der Woche eine günftige Meinung und einen ges 
beſſerten Werth aufzuweiſen hatte, wonächft in den letzten Tagen die Stimmung 
ſich matter geftaltete und ebenſo die Preiſe niedriger zu ſſehen kamen. Ankun. 
Bigungen hatten nur ſehr mähig Statt, indeß wurden vielfache Poſten ohne 
daß ſolche vorerſt durch Scheine zur Anmeldung kamen, willig empfangen, um 
Nabe, N ) Scheine zur Anmeldung 

dieſelben zu Waſſerverladungen zu verwenden. 


Produſtlen⸗Pörſe. 

Berlin 7 2 Februar. Wind: NW. Barometer: 283. Thermome⸗ 
ter: Früh 30 . Witterung: Wind 9 . ; 

Starke Realiſationsverkäufe, welche im Roggen-Lieferung sgeſchäft Seir 
tens mehrerer Platzſpekulanten heute vorgenommen wurden, hielten die Stim⸗ 
mung unter Druck und die Preiſe, welche merklich niedriger einſetzten, blieben 
mit geringen Unterbrechungen in nachgebender Richtung. Der Verkehr erlangte 


5 eine hübſche Ausdehnung. Effektive Waare fand ſelbſt zu den ermäßigten Prei- 
ſen 1 fee e Beachtung. Gekundigt 30000 Etr: Kündigungspreis 543 Rt. 
Disponibler Weizen, reichlich am Markt, blieb fo vernachläffigt, daß 
erwähnenswerthe Umfäge gar nicht zu Stande kamen. Auch im Termingeſchäft 
war es wenig belebt. Die Stimmung war gedrückt und Preiſe neuerdings ein 
Geringes niedriger. 
1 Faß r zur Stelle erhielt ih in ziemlich guter Frage und brachte auch ver⸗ 
hältnißmäßig hübſche Preiſe. Nicht minder hat ſich der Werth von Lieferungs- 
waare behauptet, obſchon Verkaufsluſt eher vorherrſchend war. 
ö Für Rüb bl beſtand fo ſchwache Frage, daß Abgeber ihre Forderungen 
Abermals etwas ermäßigen mußten. Das Geſchaft 12 5 ſich innerhalb enger 
Grenzen. Gekündigt 400 Etr. Kündigungspreis 11} Rt. f 
> Spiritus war zwar nicht beſonders gut gefragt, aber Käufer waren 
nicht im Stande, weſentliche Preiskonzeſſtonen durchzuſetzen. 
N Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-84 Rt, nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


* - April⸗Mai 7da ta 74 Rt. bz. u. Br. Mai-Iuni 75 a 75 bz. 

r 5 * Roggen loko pr. 2000 FAR Saad a 55 a a Rt. 955 per dieſen 

. Monat 9 altat at. verk., ſuhſahr 524 a 52 Rt. verk., Mai⸗Juni do., 
Junt⸗Juli 524 a Rt verk. Jult⸗Auguſt 52 a 515 Rt. verk. 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45.—2 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualität, bohm 28 a g, 

ſchleſ. 274 a 28 bz. Frühjahr 271 Rt. bz. Mai-Juni 28 Br. Juni: Juli 28 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52 — 66 Rt. nach Qualität, Futter- 

waare do., Mittel- 56 Rt. bz. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11. Rt., per dieſen Monat 117 a 
bz., Febr.⸗März do. März⸗ April 113 Br., April. Mal 11% a 5 a g bz., 
ai- Juni 113 Br., Aug.⸗Septbr. 113 bz., Septbr.⸗Oktbr. 114 4 f a 5 bz. 

Leinöl loko 134 Rk. Br. 

Spiritus pr. 8000 0% loko ohne Faß 164 a 5 Rt. bz., per dieſen Monat 

163 Br., 5 Gd., Febr.⸗März do., April- Mai 165 a kn u. Gd., 3 Br., 
Mai⸗Juni 163 bz. u. Br., 4 d., Juni⸗Juli 176 bz. u. Br. . Gd. Juli⸗ 
Auguſt 17 bz. u. Br., Gd. Auguſt⸗Septbr. 174 Br., 5 Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 173 bz. u. Br., 5 Gd. 
be. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 —} Rt, Nr. 0. u. J. 535 Rt., Roggen⸗ 
maehl Nr. 0. 4 —44 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 33 Rt. bz. pr. 805 5. 


H. 8. 
Berlin, 21. Februar. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, 
2 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem 


latze am 
15. Februar 1867 . . 168 a 163 Rt. 
10: rien e 
z 20. 16 a 163 Rt. 
21 16½% a 163 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 22. Febr. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Veränderlich, ſtürmiſch, + 7 R. Barometer: 28, 3. Wind: SW. 

Weizen flau und weichend, Schluß etwas feſter, loko p. Böpfd. gelber 
und weißbunter 8184 Rt., geringer do. 7080 Rt., 83.085 pfd. gelber pr. 
Frühjahr 814, 80%, 81 bz. Br. u. Gd., Mai» Juni 81}, 803 bz. u. Gd., Juni⸗ 


Juli 813 Gd. 
Ne ggen 8 ſchließt etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko er Rt., 
Frühjahr 514, 51 bz., Gd. u. Br., Mai⸗Juni 52--51 bz., 514 Gd. u. Br., 
Zuni Juli 52 Gd. 5 
481 81 15 fte loko p. 70pfd. ſchleſ. 4646; Rt. bz., p. 69.70 pfd. pr. Frühjahr 
* al ’ ö. 
77 afer loko p. 47—50pfd. pr. Frühjahr 304 Rt. Br., 30 Gd. 
Nabel niedriger, J . e Gd., pr. Febr. 11 bz., April⸗Mai 
114; S 3. bz. u. Gd. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz. u. 
Spirit 


Die Börſe war 
in regem en mit ſtarker 
aber dann auf 574 hinauf. 

Galizier (Carl Ludw.) 894 a 4 ge 5 
57% a g gem. Ital. Anleihe 543 a 4 gem. Amerikaner 77% a g gem. 

Breslau, 22. Februar. Bei ziemlich 9 5 Stimmun 
dem Kurſe begehrt. Von Eiſenbahnaktien find Koſel⸗ 

Schinßkurſe. Deſtr. Kredit⸗Bankaktien 76 B. O 
ardub. Pr. 724 G. aprifche Anleihe 1025 bj; Amerikaner 773 bz u B. 
denen d e 1404 B. do. Prior.-Oblig. 883 B. 

954 B, 94 G. Koln Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe-Brie 
G. do. Lit, B. 162 B. do, Prior. Oblig. 834 B, 88 ©. 
G. 953 8, 95 6. Oppeln, Tarnowiz 744 B. Koſel⸗Oderberg 57—1—1 


egen geſtern wenig verändert. 
3 auch Koſeler waren belebt; 


135 B. Darmſtädter Zettelbank 2444 B. Oeſtr. ) 0e ſtenerfr. Anl, 4 


Looſe 5 } 
lehen 558. 5%, Metalliques 403. 44% 2 
Hamburg, 22. Februar, Nachmittags 


burger Staats⸗Prämienanleihe 90, 


Oeſtreichiſche Kreditaktien waren ganz geſchaftslos; Italiener und Lombarden 
Amerikaner matt; Ruſſen feſt; Italiener matter. 


war beſonders italieniſche Rente zu ſteigen⸗ 
derberger merklich höher bezahlt 
Oeſtr. Looſe 1860 71% 


do. do, Lit. D. 95} k 
er 101 B. Oberſchl. Lit. A. & C. 187—4 bz u 
o. do. 95 G. 


* 
9 * 


D Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


echiel 93 B. Finnländiſche Anleihe 834 B. Neue Finnl. 4 % Pfand⸗ 


eſtr. franz. Staatsbahn Aktien —. 
N Be + 158 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 
g freu 3. 185 ler 2 
Ban, che Looſe 544. Kurheſſiſche Looſe 56 B. 5% dtr. Anleihe von 1859 64 B. Oeſtr. National-An- Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 85, 
Metalliques 42} B. Baverſſche Prämien Anleihe 102“. 5 

2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt. Valuten entſchieden feſter. Ham⸗ 1754. - 


rankfurt a. » . tuar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
1 Frag Kaſſenſcheine 105% B. Berliner Wechſel 1043. 
Wechſel 1191 B. Parſſer Wechſel 943. Wiener 
briefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 7175 Joſtr. Vankantheile 711 B. 
fädter Bankaktien 216. Meininger Kreditaktien O. © 
ahn 117. Böhmiſche Weſtbahn —- Rhein » Nahebahn —. 


di Sn 


Febr.⸗März 16 bz., Frühjahr 165 bz. u. Gd., Mai-Iuni 164 bz., Juni Juli 
164 Rt. Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Leinſamen, Rigaer 104 Rt. 155 

gerne Schott. erown und Fullbrand 104 Rt. tr. bz. u. Br. 


aſſialignea 12} Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 22. Febr. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter; 
Regnicht, früh 39 Wärme. Barometer: 27,93%. — Am heutigen Markte fan. 
den die beſſeren Oualitäten der mittelmäßigen Angebote im A gemeinen gute 
Beachtung zu vollkommen behaupteten Preiſen; geringe Gattungen blieben 
ſchwer verkäuflich. 8 , 
Weizen zeigte ſich ohne Preisänderung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 
81-8792 Sgr., Kae 12 Sgr. über Notiz f 
Roggen ſhüe t für beſſere Qualitäten eher feſter, wir notiren P. 84 Pfd. 
65—69 Sgr., feinfte über Notiz. > \ 
Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 50-55 Sgr., beſte Qua- 
litäten werden mit 5759 Sgr. bezahlt. n 
6 Ä afer feft, wir notiren p. 50 Pfd. 3033 Sgr., feinfter über Notiz 
ezahlt. 
? Palſenfen chte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 6267 Sgr., 
Futtererbſen a 53-58 Sgr. p. 90 Pfd. 
Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— 
45 Sgr., blaue 40--45 Sgr. 8 7 
Buchweizen fand vereinzelt Frage, wir notiren p. 70 Pfd. 50 —56 Sgr. 
Oelſaaten behauptet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrüb- 
fen 170184 Sgr., Winterraps ſchleſ. 188—202 Sgr. galiz. 168194 
Sgr., Sommerrübſen 148164 Sgr., Leindotter fand wenig Beach 
tung, a 148.160 Sgr., Schlaglein bewahrte die zeitherige Haltung, wir 
notiven p. 150 Pfd. Brutto 536.65 Rt, feinſter über Notiz bezahlt. 
Na nffamen p. 60 Pfd. 4446 Sgr. ’ 
Raps kuchen ſchwach beachtet, wir notiven a 48—51 Sgr. p. Ctr. 
Kleefaat bei ruhigem Geſchäftsverkehr, roth in feiner Waare gut beachtet, 
in geringer vernachläſſigt, wir notiren ord. 12-134 Rt., mittel 14.15 Rt., 
— 165— 18 Rt., hoch. 18:19 Rt, weiß behielt flaue Stimmung, ord. 
720 Rt., mittel 22-24 Rt., fein 26—27 Rt. hochfein 28 Rt. 
Thymothee galt bei ruhiger Frage 10311) Rt. p. Ctr. 
Kartoffeln reichlich angeboten, & 24—36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, 22. Febr. ng f Beodutten  Börfenberiht] 
Kleefaat rothe matt, ordin. 12— 13%, mittel 14— 15, m 16% _ 185, 
ochf. 18419. Kleefaat weiße Mill, ordin. 18—20, mittel 21-22}, fein 
24 265, hochf. 27 . 283. g 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach Puig, pr. Febr. 523 bz. u. Gd., 
Febr.⸗März 514 Br., März⸗ April 488 April⸗Mai 503454 80 u. 
Gd., Mai⸗Juni 514 bz. u. Br., Juni- Juli 51 Br., Juli⸗Auguſt 493 Gd. 

Weizen pr. Februar 724 Br. 

Gerſte pr. Februar 49 Br. 

Rate r pr. Februar 43 Br. 

aps pr. Februar ge Br. g 

Rübol behauptet, get. 100 Etr., loko 114 Br., pr. Febr., Bebr.- März 

und März⸗ April 114 Br., April⸗Mai 114 bz, Mai⸗Juni 114 Br., Sept. 


Oktbr. 114 bz. 

Spirilas matter, gef. 10,000 Quart, loko 164 Br., 164 Gd., pr. 
Febr. und Febr.⸗März 164 bz., April-Mai 164 Gd., 164 bz., Juli⸗Auguſt 
174 bz, 17 Br. N 3 

Ala oh umſaß Die Börſen⸗-Kommiſſion. 

N (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 22. Febr. Weizen 77—79 Rt., Roggen 57—60 Rt, 
Gerſte 4754 Rt., Hafer 27 — 29 At. 

3 piritus. Lokowaare unverändert ſtill, Termine vereinzelt 

Loko ohne Faß 177 Rt. bez., pr. Februar und Febr.⸗März 174 a 174 


d. ! 
; us niedriger, loko ohne Faß 164 Rt. bz., mit Faß 16 bz., pr. rz⸗April und April⸗Mai 17 Rt., Mai⸗Juni 1775 Rt., Juni⸗Juli 
i Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbk. ! 84 6 Berl. Stet. III. Em. 4 | 34 G 
—.— \ . EG ee” * 7 % 98 b 
= * 2 Oeſtr. Metalliques 5 49 etw bz u GſLuxemburger Bank! 82 do. IV. S. v. St gar. 4% N 
— = a 8 agdeb. Privatbk. 49 s Breczl.⸗Schw.⸗ lu 
 ; Jonds⸗ U. Aktienbörfe, een | ot e PiReininger Ktrebitbf.@ | 95 ei bg u Egle en 11 
Berlin, den 22. Februar 1867. [do. 100fl. Kred. Looſe — 693 G oldau. Land. Bk. 4 22 8 9 5 5 - 21 15 
f de pen ee . Bete ua d. 5 25.75 f 2 * 487 0 
. Preußiſche Fonds. e a 8 Bomm. Ritter- do. 4 | 934 G do. III. Em. 4 86, © 
—— Fcalieniſche Anleihe 5 | 543-4 bz Poſener Prov. Bank 4 104 f bz 2 EB ba 
E — e Anleihe 4 04 bz 5. Stieglitz Anl. 5 624 8 reuß. Bank-⸗Anth. 43153 bz do. IV. Em. 4 864 © 
taats- Anl. 18595 104 bz do. 5 821 G Schleſ. Bankverein 4 1154 B do. V. Em. 4 80 bz 
do. 54, 55, 57 43 100 by Englische Anl. 5 87 bz Thüring. Bank 4 6 etwdg Cos. Oderb. (Wilh.) 4 | 334 & 
do. 56/45 100 bz N. Ruff. Egl. Ant 3 53 dr ereinebuk, Hamb. 4. 1094 & do. III. Em. 4) 90} G 1V8$}b 
do. 1859, 1864,44 100 b3 do. v. J. 18625 | 864 G Weimar. Bank. 493, etw bz u B do. 1865.4 —. — 
do. 50, 52 conv. 4 92 8 do. 18645 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 B Magdeb. Halberſt. 43 964 © 
do. 185344 92 do. engl. 5 88 B do. do. Certific. 41 1014 vz Magdeb. Wittenb. 3 68 G 
do. 186214 | 92 b doPr.⸗Anl. 18645 90, 05 do. do. (Henke aß — — e 5 | 844 bz 
5 r Nas, Poln. Schatz-O. 4 645 bz enkelſche Cred. B.|4 | — — Ban eſ. 1 8 
taats⸗Schuldſch. 3 5 A do. 5 Be — bo. H. 
Kuren eum h dv 35 824 G = Cert. PAR 91 G Prioritäts Obligationen, do. conv. 4 si G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1043 bz 2 Pfobr. n. . SR. 4 60 G e TR —— do. conv. III. Ser. 4 98 6 
do. do. 4½ 90 03 Part. O. 500 Fl. 4 | 914 bz Hachen-Düffeldorf 4 85 G do. IV. Ser. 45 987 G 
do. do. 35 82 bz Amerik. Anleihe 6 | 774-3 bz do. II. Cm. 4, 854 G Niederſche dg. 101 8 
Gerl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55% b. do. III. Em. 5 5 ul, Me 3 . 
Kur. u. Neu- 34, 79g bz Neue Bad. 3fl.Sooſe — 31 etw bz u B.Aachen⸗Maſtricht 1 27 G Dardenne, an u 
Sie e e , , ee e e be e ss 
Dftpreuiihe 41 36 © 4a er ere en ba feen e (ol 11 do. Lit. P. 4 Ss G 
ponmerſche 31 2 7 K 15 Banf- und Kredit Aktien und do. III. S. 3 (R. S.) at 184 b do. Litt. E. 3) 80 G 
= Antheilfcheine, do it. 78003 do. Litt. F. 44 95} 569516 
2 | do. neue 905 bz * * un 45 96 öſ. St.3 24 \ 
Poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 159 9; do. IV. Ser. 96, G Oeſtr. Beauyöl 9 5 bz neue 
2 do. * —.— Berl. Handels-Geſ. 4 108 bz do. V. Ser. 4 944 b VI Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 227 bil 233 by 
3\ do. neue 894 bz Braunſchwg. Bank 4 | 934 etw bz u Gſdo. Düffeld. Elberf. . F (93) Bpr. Wilh. 1. zei — — lu 
& Schleſiſche 11 — — Bremer do. 4 116 © do. II. Em. 43 94% B . b 
do. Litt. A. — — Coburgerseredit⸗do. 4 89 etw bz u BI. S. (Dm. Soeſt 4 | — — do. 9 5 5 — 75 
Weſtpreußiſche 77 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G do. II. Ser. 430 95 bz Rheiniſche Pr. eis 853 
do. 86 bz Darmſtädter Kred. 4 | 858 bz Berlin. Anhalt 4 | — — do, v. S hen ag 557 5 
do. neue 854 bz do. Zettel⸗Bank 4 9 0 . 44 964 G do. Prior. Obl. iS 
do. do. 3 96 bz eſſauer Kredit-B.0 21 B do. Litt. B. 4 | 968 bz do. 186204 
Kur⸗-u Neumärk. 4 | 924 bz f S Landesbk. 4 — — Berlinsamburg 4 92 8 do. v. Staat garant 4 97: G 
( Pommerſche 4 ss} bz Disk. Komm. Anth. 4 105 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4% 955 bz 
2 Hefen 4 | 90% bz Genfer Kreditbank 4 29 bz Berl. Potsd.Mg. A. 4 ste do. II. Em. 4 958 bz 
2 ußiſche 4 914 bz Gerger Bank 4 1054 G do. Litt. B. 4 88 G Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 
= ein.⸗Weſtf. 4 IL B Gothaer Privat do. 4 100 G do. Litt C. 4 88 bz do. II. Ser. | — 
8 Sächſiſche 4 931 G annoverſche do. 4 — — Berlin- Stettin. 44/8 — do. III. Fer. I 
I -Schleſiſche 4 935 G önigsb. Privalbt. 1111 G do. II. Em. 4857 G do II Em. — — 


waren belebt, 
Preußiſche Fonds im Ganzen gut 


Schlußkurſt. 
Vereinsbank 109}. Nordd. Bank 
diſche nn 814. 
pro 1882 697. Viskonto 2. 


. 
1894 445 8 | 
Sie, Bankverein 116 B. Ba 
B, 95} G. do. do Lit E. 
Amſterdam 35, 50 not., 35 53 bz. 
274 bz. 


do. do. Lit. E. 80 G. do. Lit. 
0 do. Lit Wien, 22. Februar. 


Friedrich-Wilhelms⸗Nordbahn —. 


Ziemlich feſt und ziemlich belebt. 

Hamburger Wechſel 883. Londoner | ft 
207, 50. 

katen 602. 


erdam —. —. 


Oeſtr. Kreditaktien 176. arm⸗ Silberkupons 126, 25. 


Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
oofe 613, 1860er Looſe 714. 1864er ; 53. Oeſtr. 1860er Looſe 420. 
762. 


VI. Stie ı 


Lon 


1Starg.-Pol II. 
do. III. 


1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 853. 1866er ruſſ. Prämien⸗ 
London lang 13 Mk. 53 Sh., 


Amſterdam, 21. Februar, Nachmitta 
5% Metalliques Lit. 1 ee 
1864er 0 
ae Anl. von 1866 848. 5% Rah V. Stie 5 
764. 5 % Ruſſen de 1864 171. Ruſſ. Yrami 
uſſiſche Eiſenbahn 185. 6%, Verein. St. pro 1882 763 
oner Wechſel, kurz 11, 825. 


174 Rt., Juli⸗Auguſt 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1 
Rt. pr. 100 Duel. 8 3 1 ein a 
Rübenſpiritus fehr flau. Loko fehlt, März 164 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 22. Febr. Wind: Weſt. Witterung: Rauh. M 
Ay Pam ra 8 1 SIR r 25 8 . 
Weizen 124 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
70 6772 Thlr., 120.— iS holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 pid 23 Lb. 
Sol gericht) 5 — lk nn 3 = eh 
oggen 122—125pfd. 0 fd. 16 Lth. bis 81 25 Lth. . 
gewicht) . 50 Thlr. ee ee Kar Fi ig 
Große Gerſte 41-43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. an 5-50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
Lafer p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 
(Bromb. Ztg.) 


Spiritus 164 Thlr. p. 8500 % Tr. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
„Köln, 22. Febr., Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen nie 
driger loko 8, 15, pr. März 7, 25 pr. Mai 7,29. Roggen flau, loko 6, 
pr. März 5, 14, pr. Mai 5, 18. Rübol unverändert, loko 12 5, pr. Mai 
121% pr. Oktober 12%. Lein oö! ſlau, loko 13. 
amburg, 22. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko recht flau, auf Termine weſentlich nie⸗ 
driger. Weizen pr Februar 5400 Pfd. netto 150 Bankothaler Br. 149 Gd. 
pr. Frühjahr 130 Br. u. Gd. Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 80 
Br., 88 Gd. pr. Brühjahr 85 Br. 84 Gd. Hafer flau und leblos. Oel 
fan 80 25, pr. Mai 253, pr. Oktober 26. Kaffee lebhafter. Zink 
au. — Trübe. 

London, 22. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen un efähr zu letzten Montagspreiſen verkauft, feuchter vernachlä 195 
8 [member en 15 e l 8 Preiſe verkäuflich. Wale 

zeizenladungen find an den Küſten angekommen. Hafer billiger. — 
Tru 5 Bern PR u = 
aris, 22. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl pr. Februar 
96, 50, pr. März» April 97,50, pr. Mai⸗Auguſt 97, 75. Mehl pr. Febr. 
71, 00, pr. März» April 71, 25. piritus pr. Februar 59, 50. 

Amſterdam, 22. Febr. Getreidemarkt (Schlu bericht). Roggen 
loko feſter, auf Termine 2 Fl. höher. Raps * April 67, pr. Oktober 694. 
Rüböl pr. Mai 37, pr. Oktober⸗Dezember 39. 

Liverpool, (via Haag), 22. Febr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſaß. 

Wochenumſatz 56,790, zum Epport verkau 
14,065, eg — — u Ron 2 75 5 14 

Middling Amerikaniſche 134, middling Orleans 144, fair Dhollerah 11%, 
dod middling fair Dhollerah 114, middling Dhollerah Mi Bengal 84900 
air Bengal K. 


— — — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. Wer der Offer | Therm. Wind. Wolkenform. 


14,100, wirklich exportirt 


22. Febr. Nachm. 228 0“ 13 + 708 | N Jwolſig Out. 

22. Abnds.10| 27, 11% 93 | 1 46 N 2 eld er 85 

23. Morg. 6] 97° 8% 84 408 | SW 2 bedeckt. Ni. ſchw. 
gegen. ) 


) Regenmenge: 15,6 Pariſer Kubikzoll 1 den Quadratfuß. 
Berlin, 21. Febr. Wärmere Weſtwinde bei etwas niedrigerem Baro⸗ 


meter. — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß 4 Zoll. 
. . » ö 5 


Ruſſ. Eiſenbahnen 5 


targard-Poſen 


ER 


do. III. Ser. 4 3 „8 vr geld. 
do. IV. Ser 42 98 Finde enen —19 5 G 
old» — 19. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. San, Pr 4 15 
e nn Sovereigns — 6. 237 b 
Wnchen-Wajtricht 8, 340 B Mapolesnsvor . 5. 12f 65 
Altona-Kieler 4 133 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 1074 bi Dollars — 1 125 53 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1523 os Silber pr. Z. Pfd. f.— — — 
Berlin⸗Anhalt 4 12185 bi T. Sächſ. Kaff. A. — 994 bz 
Berlin- Hamburg 4 11574 B Fremde Noten — 998 b 
Berl. Potad. Magd. 4 206f bz do. (einl. in Leipz) — 9093 bz 
Verlin⸗Stettin 4 1353 bu Deſtr. Banknoten — 793 bz 
Berlin-Görli 4 685 B Poln. Bankbillets — — — 
do. Stamm⸗Prior. 5 | 984 bz Ruffiiche do. — 811.1 
Böhm. Weſtbahn 5 64 © 
Bresl. Schw. Freib. 4 140} G Juduſtrie⸗Aktlen. 
Brieg. Neiße 4 % 8 Deſſ. Ront. Gas- A. 5 14 W 
Gon den e 1 5 855 f Berl. Eiſenb. Fab. 5 107 etw oz 
G e 44 Hörder Hüttenv. A. 5 110 bz 
— do. 5 85 G Minerva, Brgw. A. | 38 bz u G 
Gal. C. Ludwg 5 894-4 bz Neuſtädt. Hüttenv. 4. — — 
cd dender 1 obe Concordia in Köln 4 |385_& 
agdeb. Halber > bz 5 2 
Magde, Santa 4 57 8 Bil bel⸗Arke vom 22: Been 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 341434 bz 
Mainz Ludwigsh. 4 120f bz 2M. 35 143 bz 
Mecklenburger 4 795 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
Vünfter- Hammer 914 B do. do. 2M. 3 1515 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 915 bz ondon 1 Ltr. 3 M. 3 6 225 bz 
Miederſchl. 20. 935 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 
Nordb., Frd. 811715 815 bz ien 150 fl. 8 T. 5 72 bz 
Oberſchl. Lt. A. u. G. 331874 bz do. do. 2M. 5 79 
do. Lit. B. 1615 63 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 200 
Deit. Franz. Staat. 5 1134-4 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 35 56 26 bz 
Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 [1095-1104 bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 998 G 
ppeln⸗Tarnowiß |5 | 745 do. do. 2M.5 | 96 
Rheiniſche 4 118 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | SOF bz 
do. Stamm-Pr. 1 — — do. do. 3 M.] 7 bz 
Rhein den 4333 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 110% bz 
Ruhrort⸗Crefeld [33] — — Warſchau 90 R. 8ST. 6 815 dz 


Kredit und Looſe malt, Eiſenbahnen ſtill, nur Potsdamer und Halberſtädter 
behauptet. — Kofel-Oderberger wurden Anfangs mit 555 gehandelt, gingen 


Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 113} a 4 a 4 gem. Oeſtr. ſuͤdl. Staatsbahn Lomb. 109 f a 110% gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior) neue 2335 bz u G. Oeſte. Nat. Anleihe 


e Oe 5 1869. Roofe 108: rl He: 
95. einiſche Bahn 116. ordbahn 80. ona! 4 nnlän- 
len Ante 251, 888 Mendinteipe 888. 6 % Verein. St. Au. 


London kurz 13 Mk, 80 Sh., 13 Mk. 67 Sh. bz. 


13 Mk. 5 Sh. bz. 
T 57 15 Paris 1884 not., 1885 bz. Petersburg 274 not., 


Wien 974 not., 


Schlußkurſe der offiziellen Börſe.]“ Matt ſchließend. 
Neues 5 9% ſteuerfr. Ante 055 555 0 U ö bo. 

Nordbahn 167, 00. National-Anlehen 72, 40. Kreditaktien 
226, 00. Czernowitzer 185, 25. London 127, 50. r 
75 öhmifche Weſtbahn 163, 00. Kreditlooſe 132, OD. 
1864er Looſe 83, 90. Silber-Anleihe 77, 75. 


1854er Looſe 80, 50. Bankaktien 762,00. 
St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-⸗Cert. 213, 50. Galizier 
— — 50, 90, Frankfurt 107, 10. Am- 
„860er Looſe 90, 50. Lombard. Eifenbahn 
Anglo⸗Auſtrian B. 88, 00. Napoleonsd'or 10, 23. Dur 


s 4 Uhr 15 Minuten. 


i ues 635 25% Metalli ue 2 
Boofe 774 _Cilberanleihe 97 1 


alliques 62, 
detalliq 190 00. 


Hamburg 93, 00. 


Oeſtr. National- Anl 
öftr. er Anl. 464, 
i 


84. 59 
er And n 1056 


+. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 
2 76}. 


22 


